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Lärmschutz: Konzept für Ordnungsdienst beschlossen Hochwasserschutz: Neue Vorgaben des Landes Klimaschutz: Stadt setzt sich neue Ziele Schwalbenschutz: Hilfe für den Sommerboten



Besuch in Wiwili: Eine Delegation mit Oberbürgermeister Dieter Salomon war jüngst zu Gast in Wiwili. Was sie dort erlebt hat, steht auf Seite 5.
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Bei der Kommunalwahl im Mai dürfen erstmals auch 16-Jährige wählen. Infos dazu gibt es auf Seite 7.



Stadt Freiburg im Breisgau
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Neues Viertel Gutleutmatten ist sehr gefragt Gemeinderat stimmt der Vergabe von Baugrundstücken zu



Städtebauliches Filetstück: die Gutleutmatten in Haslach, die in Nachbarschaft zur Gartenstadt (links) enstehen.



W



enig überraschend, aber dennoch erfreulich ist die große Nachfrage nach Bauflächen auf den Gutleutmatten, dem neuen Quartier in direkter Nachbarschaft der Haslacher Gartenstadt. Für die 28 ausgeschriebenen Grundstücke gingen 218 Bewerbungen ein. „Ein sehr gutes Ergebnis“, wie Erster Bürgermeister Otto Neideck betonte.



Beim aktuellen Vergabeverfahren ging es um 28 der zu vergebenden Grundstücke. Bereits vorab gingen vier große Grundstücke an die Freiburger Stadtbau, die dort überwiegend geförderte Mietwohnungen und teilweise Eigentumswohnungen errichten wird. Noch nicht entschieden ist die Vergabe von vier Grundstücken, die im Rahmen einer Konzeptvergabe für besondere Wohnfor-



men wie Mehrgenerationenwohnen genutzt werden sollen. Die Ausschreibung des letzten Grundstücks an der nordöstlichen Ecke von Gutleutmatten-West beginnt jetzt (siehe Anzeige auf Seite 6). Dort soll im Rahmen eines Investorenwettbewerbs ein städtebaulich besonders markantes Gebäude mit bis zu neun Stockwerken entstehen. Bei den jetzt ausgeschriebenen 28 Grundstücken kam der im Juli 2013 vom Gemeinderat beschlossene Kriterienkatalog mit einem ausgeklügelten Punktesystem zur Anwendung, das beispielsweise den Bau zusätzlicher barrierefreier oder mietpreisgebundener Wohnungen honoriert. Bei Punktgleichheit entschied das Los – gezogen im Beisein des städtischen Rechtsamts. Keine Rolle spielte hingegen der Preis: Der wurde vorab festge-



setzt und richtet sich nach der für die einzelnen Grundstücke zulässigen Geschossfläche. Eine Ausnahme gilt für die zehn Reihenhausgrundstücke: Sie kosten jeweils 475 Euro je Quadratmeter Grundstücksfläche zuzüglich dem halben Preis für Weg- und Zufahrtsflächen. Von den 218 eingegangenen Bewerbungen waren 146 für die Grundstücke in Gutleutmatten-West und 72 für die Grundstücke in Gutleutmatten-Ost. 132 Bewerbungen gingen von Baugemeinschaften, 34 von Bauträgern, 24 von Einzelbewerbern für Reihenhäuser, 17 von privaten Investoren, vier von Baugenossenschaften und sieben von Vereinen oder sonstigen Bewerbern ein. Davon schieden 32 Bewerbungen aus, weil sie mindestens eine Voraussetzung des Vermarktungskonzeptes nicht erfüllen konn-



ten bzw. eingehalten haben. Besonders begehrt waren drei Baugrundstücke in Gutleutmatten-West mit jeweils bis zu 28 zulässigen Bewerbungen in der Basiskategorie, für die keine zusätzlichen Vergabekriterien galten. Hier ermittelte die städtische Losfee die Glücklichen. Für die zehn Baugrundstücke mit den eingangs erwähnten zusätzlichen Kriterien gingen zwischen zwei und zwölf zulässige Bewerbungen ein. Hier wurde die Reihenfolge der Bewerber und Ersatzbewerber anhand der erreichten Punktzahl ermittelt. Allerdings erreichten in vier Fällen mehrere Bewerber bis auf die Dezimalstelle die gleiche Punktzahl, sodass abermals die Glücksfee entscheiden musste. Glücklich können sich aber nicht nur die Käufer schätzen, sondern auch die Stadt Freiburg.



(Foto: A. J. Schmidt)



Durch das Bonussystem mit den zusätzlichen Vergabekriterien entstehen 149 barrierefreie Wohnungen, 13 Rollstuhlfahrerwohnungen und zusätzliche gebundene und geförderte Mietwohnungen. Außerdem wurde die Mietbindungsdauer um bis zu 30 Jahre verlängert. Am wenigsten Gerangel gab es um die zehn Reihenhausgrundstücke: Hier kommen alle Familien, die eine gültige Bewerbung abgegeben haben, zum Zug, teilweise aber nicht für das ursprünglich gewünschte Grundstück. Im Gemeinderat fand die von der Verwaltung vorgeschlagene Grundstücksvergabe Lob und einhellige Zustimmung. Wenn weiterhin alles glatt läuft, könnte schon im September im westlichen Teil der erste Grundstein gelegt werden. 2016 ist dann mit den ersten Bewohnern zu rechnen.



Eine Million für den Ordnungsdienst Ausweitung des nächtlichen Stadtbahnbetriebs einstimmig beschlossen



I



m November vergangenen Jahres hat der Gemeinderat mit knapper Mehrheit die Einführung eines Kommunalen Ordnungsdienstes beschlossen und die Verwaltung beauftragt, ein Konzept hierfür zu erarbeiten. Das liegt nun vor und fand nach abermals kontroverser Diskussion eine Mehrheit. Der Versuch der Befürworter, die Kosten für den KOD auf 800 000 Euro zu begrenzen, scheiterte jedoch.



Massive Präsenz, zugleich aber eine auf Deeskalation und Argumentation ausgelegte Einsatztaktik – das sind die Eckpfeiler eines Kommuna-



len Ordnungsdienstes (KOD) nach „Freiburger Modell“, wie ihn das Beraterbüro „Team Consult“ entwickelt hat. Im Gemeinderat gab es dafür auf Seiten der KOD-Befürworter (CDU, SPD, FDP und Freie Wähler) großes Lob und geschlossene Zustimmung. Lediglich die Kosten, die die Verwaltung auf jährlich rund eine Million Euro für 18 Vollzeitstellen samt Ausstattung taxiert hat, hätten diese vier Fraktionen gerne um 20 Prozent auf 800 000 Euro reduziert. Ihr interfraktioneller Antrag scheiterte jedoch an zwei Abweichlern aus Reihen der SPD-Fraktion. Damit wird das Konzept jetzt so umgesetzt, wie es



„August bleibt“ wollen die Demonstranten – das geht auch mit KOD, sagt der Gemeinderat. (Foto: A. J. Schmidt)
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ursprünglich vom Beraterbüro in enger Abstimmung mit der Polizei und zahlreichen städtischen Fachämtern erarbeitet wurde (wir berichteten). Insgesamt sollen zehn Zweierteams gebildet werden, die an den Wochenenden in der warmen Jahreszeit von April bis Oktober auf dem Augustinerplatz und in der Altstadt präsent sind. Eine Ausweitung auf andere Teile der Stadt oder Einsätze unter der Woche sind nicht vorgesehen. An Einsatztagen sollen die ersten Ordner schon ab 17 Uhr präsent sein. In den Spitzenzeiten von 22 bis 2 Uhr werden es dann bis zu zehn Ordner allein auf dem (Fortsetzung auf Seite 3)
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Gestaltungsbeirat tagt öffentlich Der Freiburger Gestaltungsbeirat tritt am 10. April zu seiner ersten öffentlichen Beratung zusammen und lädt hierzu alle Interessierten ein. Der Beirat wurde im vergangenen Jahr vom Gemeinderat gewählt und soll in Zukunft wichtige Bauprojekte begleiten und fachliche Argumente zu Architektur und Städtebau beisteuern. Das fünfköpfige Gremium unter Leitung der Stuttgarter Architektin und Lehrstuhlinhaberin der Kunstakademie Düsseldorf Jórunn Ragnarsdóttir wird jährlich rund zwei Dutzend Bauprojekte unter die Lupe nehmen. Die erste öffentliche Sitzung des Gestaltungsbeirats findet am 10. April um 14 Uhr im Großen Sitzungssaal (2. OG) des Technischen Rathauses, Fehrenbachallee 12, statt. Auf der Tagesordnung stehen Sanierung und Aufstockung oder Neubau eines Gebäudes in der Schwarzwaldstraße 151, der Abriss des alten Carolushauses und der Neubau von drei Gebäuden für generationsübergreifendes Wohnen in der Habsburgerstraße 124 sowie die Erweiterung des Studentenwohnheims in der Händelstraße 20.



Licht aus für den Klimaschutz Am morgigen Samstag, 29. März, macht die Welt das Licht aus. Ab 20.30 Uhr schalten weltweit Millionen von Menschen für eine Stunde die Lichter aus, um ein Zeichen für den Schutz unseres Planeten zu setzen. Das Brandenburger Tor, der Kölner Dom, die Dresdner Frauenkirche – im Dunkeln. Sydneys Opernhaus, das Empire State Building in New York und das Kolosseum in Rom – im Dunkeln. Die Botschaft: Schützt unser Klima und unsere Umwelt! Gleichzeitig kann jeder Einzelne zu Hause mit seiner Hand am Lichtschalter seinen Teil zur großen Bewegung beitragen. Auch Freiburg macht mit: Das Rathaus, das Martinstor und das Colombischlössle bleiben von 20.30 bis 21.30 Uhr unbeleuchtet. Die Earth Hour ist eine Aktion des World Wide Fund For Nature (WWF) und findet bereits zum achten Mal statt. Mit ihr sollen weltweit Menschen dazu motiviert werden, umweltfreundlicher zu leben und zu handeln – weit über die sechzig Minuten hinaus.
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AUS DEn frAktionEn Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den Parteien und Gruppierungen im Gemeinderat verantwortet (Kontaktmöglichkeiten siehe Adressleiste unten)



Viele gute Nachrichten Fraktionsbilanz 2009 – 2014 Die fünf Jahre der nun zu Ende gehenden Amtsperiode des Freiburger Gemeinderats sind wie im Fluge vergangen. Wenn wir innehalten und zurückblicken, dann hat sich einiges getan, nicht zuletzt durch die beherzte und beharrliche Arbeit der grünen Fraktion. Einige Highlights politischer Weichenstellungen Mittlerweile ist der Bau von drei neuen Stadtbahnlinien eingespurt, eine davon wurde gerade eröffnet. Wir haben den städtischen Haushalt um 100 Millionen Euro entschuldet, für 200 Millionen Euro sind viele städtische Schulen saniert worden. Fast die Hälfte der unter dreijährigen Kinder hat einen Betreuungsplatz. Und in Freiburg wurde landesweit das höchste Wachstum an Arbeitsplätzen und bundesweit die geringste Jugendarbeitslosigkeit verzeichnet. Beim Klimaschutz muss noch mehr gehen Allerdings gibt es in der Bilanz der letzten fünf Jahre auch manchen Wermutstropfen. So stagniert etwa der absolute CO2-Ausstoß in Freiburg laut der letzten Klimaschutzbilanz 2010/11. Das liegt nicht zuletzt an der klimafeindlichen Politik im Bund und in Europa. Wir werden unsere Anstrengungen verstärken müssen, wenn wir unsere ehrgeizigen Ziele erreichen wollen: Die CO2-Emissionen sollen bis 2030 um 50 % gegenüber 1992 gesenkt werden, und bis 2050 soll die Stadt klimaneutral sein. Als wichtigen Schritt hierzu hat der Gemeinderat vergangenen Dienstag auf grüne Initiative beschlossen, künftig ein Viertel der Konzessionsabgabe von Badenova, d. h. jährlich rund drei Millionen Euro, zweckgebunden in zusätzliche Klimaschutzmaßnahmen zu investieren. Mitmachen müssen alle: Private, Wirtschaft, Institutionen und die Politik auf sämtlichen Ebenen. Ohne aktive BürgerInnen geht gar nichts Auch wenn noch viele Aufgaben vor uns liegen: Freiburg steht gut da. Und das liegt nicht zuletzt an den engagierten Bürgerinnen und Bürgern. Viele Ehrenamtliche wirken in Vereinen und Initiativen mit, von der Freiburger Tafel oder den Leselernpaten über Naturschutzgruppen bis hin zu den AkteurInnen im kulturellen Bereich, etwa den vielen Chören und freien Schauspielgruppen. Ihnen allen gilt unser Dank. Wir brauchen die kritisch-konstruktive Begleitung aus der Bürgerschaft. Auch wenn es bisweilen zu hitzigen Debatten kommt, wenn wir unsere Ideen und Vorhaben zur Diskussion stellen. Trotzdem: Alle in der Grünen-Fraktion haben mit viel Freude fünf Jahre lang an der Gestaltung von Freiburgs Zukunft mitgewirkt. Wir haben viel erreicht, aber es bleibt auch noch eine Menge zu tun.



Für JF-Stadträtin Pflaum (mittlere Gruppe, links) ist zwischenzeitlich Sebastian Müller nachgerückt.



Vorfahrt für die Stadtbahn Zähringen Seit Mitte März fährt die verlängerte Stadtbahnlinie durch Zähringen bis zur Gemarkung Gundelfingen. „Wir sind sehr froh, dass mit der Fertigstellung dieses Ausbauprojekts ein so wertvoller Beitrag für die Stadtentwicklung geleistet wurde“, zeigt sich Wendelin Graf von Kageneck, der Fraktionsvorsitzende, erfreut. „Für diesen Ausbau war viel politisches Durchhaltevermögen vonnöten.“ Im Jahr 2007 hat die CDU-Fraktion möglich gemacht, was bis dahin unerreichbar schien: Die Priorisierung der Zähringer Linie vor allen anderen zu bauenden Stadtbahnlinien. Über diesen Ausbau wurde bis dahin bereits seit über 20 Jahre verhandelt. „Der Widerstand der Grünen hätte dieses Projekt beinahe zum Scheitern gebracht“, resümiert Hansjörg Sandler, der verkehrspolitische Sprecher der Fraktion. Die Zusage von Projektmitteln von Bund und Land schufen auch bald den finanziell nötigen Spielraum. „So konnten wir bereits 2011 bei einem Bürgergespräch in Zähringen versichern, dass man im Jahr 2014 die neue Strecke wird fahren können“, erinnert sich Graf von Kageneck. Aufwertung der Zähringer Straße Der Park&Ride-Platz an der neuen Endhaltestelle wird zukünftig die meisten Pendler außerhalb des Stadtteils halten. Die Menschen in Zähringen erleben hier aber nicht nur eine verkehrliche Entlastung, sondern darüber hinaus eine Aufwertung des gesamten Areals. Das ist für den dort ansässigen Einzelhandel von großem Vorteil. „Viel mehr noch profitieren aber die Zähringer Bürgerinnen und Bürger von der Neugestaltung der Zähringer Straße“, ist sich Sandler sicher. Die Temporeduzierung und die neuen Übergänge mit Ampelschaltung machen das Miteinander im Straßenverkehr sicherer und führen zu einer geringeren Lärmbelastung. „Zähringen hat einen noch höheren Wohlfühlfaktor erhalten“, ist sich der Vorsitzende sicher. „Wir möchten uns an dieser Stelle sehr herzlich bei der CDU-Altstadträtin Ursula Kuri bedanken. Ihr anhaltendes Engagement hat einen großen Beitrag für die Realisierung dieses Projekts geleistet.“ Junges Freiburg / Die Grünen Tel. 70 13 23 Fax 7 54 05 www.jf-gruene.de



CDU Tel. 2 01-18 10 Fax 3 08 61 www.cdu-fraktion-freiburg.de



„Der Obrigkeit gehorchen, ist . . . . . . die erste Pflicht für Jud und Christ“, scheint dieser Teil nehmer der Gemeinderatssitzung – frei nach Heinrich Heine – zu verkünden. Anlässlich der Beratungen über den Kommu nalen Ordnungsdienst (KOD) brachte der gemeinderätliche Kulturpolitiker Atai Keller seine Position in spätfastnächt lichem Aufzug zum Ausdruck. Die politischen Gegner nahmen es schmunzelnd hin. (Foto: A. J. Schmidt)



„Paketlösung für die Innenstadt“ Am letzten Dienstag hat der Gemeinderat über das Maßnahmenkonzept zur Minderung der Lärmbelastung in der Innenstadt an den Wochenendnächten entschieden. Ein Lösungsvorschlag der Einrichtung eines Kommunalen Ordnungsdienstes (KOD) wurde schon im Vorfeld sehr kontrovers diskutiert. Die Verwaltung hat mit der Fa. Team Consult ein Konzept vorgelegt, mit dem der KOD in erster Linie durch Präsenz deeskalierend wirken soll. Für die SPD-Fraktion stand nach jahrelangen Diskussionen und unzähligen Runden Tischen fest: Das Lärmproblem am Wochenende kann nur im Paket gelöst werden: in der Ausweitung des ÖPNV in den Wochenendnächten und in der Einrichtung eines KOD für die Innenstadt. Erfreulich war die Einigkeit darüber, dass ab Herbst nun die Straßenbahnen an den Wochenenden durchfahren sollen. Sehr unerfreulich und auch unwürdig dagegen die Debatte um den KOD: Nach dem Motto „es kann nicht sein was nicht sein darf“ war Grünen und UL keine Polemik zu schade, das Einsatzkonzept, das auch OB Salomon für gut befand, mit Verdächtigungen und Verunglimpfungen schlechtzureden. Eine inhaltliche Auseinandersetzung, die ja auch Änderungen am Konzept des KOD zu Folge hätte haben können, fand nicht statt. „Wie auch, man hat seitens der Unabhängigen Listen von vornherein die Mitarbeit am Konzept verweigert“, stellt Renate Buchen, Fraktionsvorsitzende, fest. Die Grünen kamen mit dem Rechenschieber: Es wurden die Kosten eines KOD mit Schulsozialarbeiterstellen für Gymnasien gegengerechnet. „Das ist peinlich: Die Grünen haben im letzten Haushalt unserem Antrag, eine(!) Schulsozialarbeiterstelle am WentzingerGymnasium einzurichten, die Zustimmung verweigert“, erinnert sich Fraktionsvize Stefan Schillinger. Zudem offenbarte die Debatte bei den KOD-Gegnern ein Bild von Polizei und Rechtstaat, das absolut nicht in die heutige Zeit passt. Die Argumentation etwa, das Pfefferspray des KODlers (das dieser zur eigenen Sicherheit tragen muss) sei nur der erste Schritt, womöglich würde dieser irgendwann mit Pistole in den Einsatz geschickt, zeugt von mangelndem Realitätssin. Schillinger: „Manch einer hat sich vermutlich an die eigenen Erfahrungen mit Polizei und Staat in den 60er-Jahren erinnert. Wir führen aber keine Notstandsgesetze ein, wir setzen auf ein ausgewogenes Konzept, um ein offensichtlich vorhandenes Lärmproblem abzumildern, ohne die Attraktivität der Innenstadt zu beschneiden.“



Der Freiburger Gemeinderat hat sich mehrheitlich entschlossen, in der Innenstadt und speziell auf dem Augustinerplatz uniformierte StadtpolizistInnen zu stationieren. Deren Präsenz soll gegen Abend verstärkt werden und ihnen polizeiliche Befugnisse zugestanden werden wie Beschlagnahme, Platzverweis usw. Bewaffnet werden sie – zunächst – mit Pfefferspray. Das wird aber sicherlich nicht alles bleiben. Der Kommunale Ordnungsdienst (KOD) wird im Jahr 1 Million Euro kosten, mehr als in die Jugendsozialarbeit investiert wird. In welcher Stadt wollen wir leben? Diese Frage stellt sich im Moment sehr deutlich. Wollen wir eine Stadt, in der – wie auch BefürworterInnen des KOD sagen – Lärm nicht verhindert, sondern nur verringert wird, und das zum Preis der Repression und der allgegenwärtigen Ordnungsmacht? Oder wollen wir eine Stadt, in der verschiedenste Menschen zusammenleben, manchmal konfliktbehaftet, aber zusammen? Eine Stadt, in der niemand, weil er oder sie anders ist oder anders aussieht oder als Mitglied einer sogenannten Randgruppe wahrgenommen wird, von Uniformierten vertrieben wird? Wir hätten viele Ideen, wo so viel Geld sinnvoller angelegt wäre, als Jahr für Jahr eine Million Euro so zu verschwenden. Unabhängige Listen Tel. 2 01-18 70, Fax 2 62 34 www.unabhaengige-listen-freiburg.de



Mehr Investitionen in Bildung und Betreuung Viel Zeit und Mühe hat der Gesamtelternbeirat/GEB der Freiburger Schulen in den letzten Monaten darauf verwandt, sowohl der Schulbürgermeisterin Gerda Stuchlik als auch den Gemeinderätinnen und –räten aller Fraktionen darzulegen, wo es aus Elternsicht an den Schulen klemmt. Im Mittelpunkt der Gespräche standen Vorschläge der Elternvertreterinnen für strukturelle Veränderungen oder Verbesserungen an den Schulen und der Wunsch nach politischer Unterstützung. Unsere Unabhängigen Listen haben zugesagt, sich einzusetzen für • Schulsozialarbeit: Sie ist in allen Schularten notwendig, aber an den Gymnasien fehlt sie noch. Das muss sich dringend ändern, auch weil seit dem Wegfall der verbindlichen Grundschulempfehlung mehr als 60 % der Freiburger Kinder auf ein Gymnasium wechseln. • Ganztagesschulen: Ein schnellerer Ausbau als nur pro Doppelhaushalt/DHH eine Grundschule ist dringend geboten. Denn sie garantieren mehr Bildungs- und Chancengleichheit und sie helfen berufstätigen Eltern, den wachsenden Betreuungsbedarf zu decken. Wir wollen für Ganztagesschulen im DHH 2015/16 mehr Geld investieren. • Nachmittags- und Ferienbetreuung: Es braucht hochwertige – und wir meinen kostenfreie Angebote, die allen, also auch inklusiv beschulten Kinder ermöglicht werden sollen. Deshalb muss aus unserer Sicht auch die Anzahl der Plätze erhöht werden, um die Kinder individuell und ergänzend zur Schule fördern zu können, die es – aus unterschiedlichsten Gründen – für ihre Entwicklung brauchen. Ein zentrales Vormerksystem analog der Kita-Platzvergabe würde den Eltern die Suche nach einem schul- oder wohnortnahen Betreuungsplatz zudem erleichtern. • Lernmittelfreiheit / Ausstattung / Schulverpflegung: Der GEB fordert zu Recht, nicht immer mehr Kosten für dies und das, was Kinder in der Schule benötigen, auf die Eltern abzuwälzen. Und er beklagt die unterschiedlichen und teils hohen Preise für oftmals mangelnde Qualität und auch Quantität, wie sie private Caterer bieten. Wir meinen, ein sehr kostengünstiges und trotzdem gutes Mittagessen in Eigenherstellung, wie z. B. an der Staudinger-GS gehört auch zum sozialpädagogischen Alltag von Kindern und Jugendlichen, die wenig in der Familie und viel Zeit in der Schule verbringen. • Schüler-Regiokarten: Wir stimmen mit dem GEB überein, dass die unterschiedlichen Preise je nach Schulart ungerecht und die SchülerRegiokarte insgesamt zu teuer ist. Die UL setzt sich seit Jahren gegen Fahrpreiserhöhungen ein. (Irene Vogel / Lothar Schuchmann)



Mit der FDP keine schwarzen Sheriffs Das Thema KOD (Kommunaler Ordnungsdienst) wird für die nächsten Jahre nach dem Beschluss im Gemeinderat in Freiburg zum Alltag gehören. Umso wichtiger ist es für FDP-Fraktion, eine klare Aussage zu treffen. Sascha Fiek hat unsere Stellung dazu sehr genau auf den Punkt gebracht: „ In gewisser Weise haben wir nur die Wahl zwischen Pest und Cholera. Sagen wir nein, dann verstoßen wir gegen ein zentrales Element der Daseinsfürsorge. Alle Bürger haben ein Recht auf Nachtruhe. Sagen wir ja, bleibt für uns ein gewisses Unbehagen, ob wir nicht eine Büchse der Pandora öffnen und gegen grundlegende Freiheiten handeln.“ So sind wir zu dem Schluss gekommen, einen Kompromiss zu finden, mit dem wir leben können. Daher haben wir „ja zum KOD“ gesagt, unter den folgenden Voraussetzungen: 1. keine Bewaffnung 2. sehr gute Ausbildung der Mitarbeiter 3. intensiver Austausch mit der Polizei 4. Schwerpunkt auf Prävention. Zusammen mit den beantragenden Fraktionen konnten diese für uns wichtigen Elemente in das Konzept eingearbeitet werden. Danke an dieser Stelle den anderen Fraktionen. Was wir auf keinen Fall möchten ist, dass in Freiburg eine „Law-and-order Mentalität“ Einzug hält, die mit „schwarzen Sheriffs“ durchgesetzt wird. Die Alternative zum KOD, nämlich die Öffnungszeiten der Betriebe in der Innenstadt deutlich einzuschränken, ist damit vom Tisch. Freiburg bleibt eine bunte, liberale und offene Stadt. Wir setzen darauf, dass gute Präventionsarbeit zu besseren Erfolgen führt, die Lage deutlich entspannt und nicht zuletzt zu einem friedlichen Miteinander führt. Schließlich endet meine persönliche Freiheit dort, wo ich die der anderen einschränke.



Bilanz nach fünf Jahren UNBehindertenrechtskonvention



Kommunaler Ordnungswahn



SPD Tel. 2 01-18 20 Fax 38 15 07 www.spd-fraktion-freiburg.de



Fraktion Unabhängige Listen Linke Liste -Solidarische Stadt | Kulturliste | Unabhängige Frauen



FDP Tel. 2 01-18 60 Fax 2 01-18 69 www.fdp-fraktion.com



Vor genau fünf Jahren hat Deutschland das Übereinkommen über die Rechte von Menschen mit Behinderungen, kurz UN-Behindertenrechtskonvention ratifiziert. Was hat sich in Freiburg in der Zwischenzeit bewegt? Aufgrund diverser interfraktioneller Initiativen und Anträge aus dem Gemeinderat wurden bzw. werden in verschiedenen öffentlichen Einrichtungen wie dem Rathaus, der Stadtbibliothek oder dem Theater Aufzüge eingebaut. Die Arbeitsgruppe „Barrierefreie Gestaltung in der Innenstadt“, in der viele zuständige Ämter sowie Betroffene übergreifend zusammenarbeiten, befasst sich mit der Verbesserung der Zugänglichkeit in allen Lebenslagen. Erst vor wenigen Monaten wurde im Gemeinderat ein Beschluss zur Entwicklung einer „Gesamtstrategie Inklusion“ gefasst. Zudem wurde die Teilhabeplanung verabschiedet. Trotz vieler Erfolge muss dieser eingeschlagene Weg mit allen Akteuren konsequent weiterverfolgt werden. Denn Aufgaben gibt es genug: Laut aktuellem Bildungsbericht stagniert die Zahl der Kinder mit Handicap, die eine Regelschule besuchen, auf niedrigem Niveau. Inklusion ist ein Prozess, dieser ist ins Rollen gekommen. In den nächsten Jahren muss jeder von uns weitere kleine oder große „Kopfstein(pflaster)“ aus dem Weg räumen, damit das Rad der Inklusion richtig Fahrt aufnimmt. (Anke Dallmann) Freie Wähler Tel. 2 01-18 50 Fax 38 22 06 www.freie-waehler-freiburg.de



Grüne Alternative Freiburg Tel. 1 55 31 78 www.ga-freiburg.net
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Land Baden-Württemberg legt Hochwassergefahrenkarten vor



Eine Million . . . (Fortsetzung auf Seite 3)



Weitreichende Konsequenzen für Kommunen, Bürger und Bauträger durch neue Vorschriften



W



o steht das Hochwasser bei Unwetter, in welcher Höhe und mit welcher Wahrscheinlichkeit? Diese Fragen beantworten jetzt präzise die vom Land Baden-Württemberg erarbeiteten Hochwassergefahrenkarten. Für das 600 Quadratkilometer große Einzugsgebiet der Dreisam und ihrer Nebenflüsse übergab Regierungspräsidentin Bärbel Schäfer die ersten Kartenwerke in der vorvergangenen Woche an die beiden Kreise Emmendingen und Breisgau-Hochschwarzwald sowie die Stadt Freiburg.



Zentraler Baustein des Hochwasserschutzes sind die beiden Hochwassergefahrenkarten, die die Ausbreitung des Wassers bei 10-jährlichen, 50-jährlichen und 100-jährlichen Hochwasserereignissen sowie die Überflutungshöhen zeigen. Die Karten im Maßstab 1:2500 wurden in einem aufwendigen Verfahren mit Befliegungen und Plausibilitätsprüfungen erstellt. Ziel ist eine möglichst detaillierte Darstellung der Überflutungsflächen, bei der jeder Zentimeter Geländehöhe zählt. Weitere Karten bewerten außerdem die Risiken und geben Managementvorschläge für den Ernstfall. Alle Karten sind seit Mitte März auf der Internetplattform des Ministeriums für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft verfügbar (www.hochwasserbw.de). Darüber hinaus finden sich dort auch Empfehlungen für die Hochwasservorsorge.



So harmlos der Hölderlebach normalerweise aussieht, der durch Günterstal, die Unterwiehre und Haslach fließt, so heftig kann er nach Starkregen anschwellen. Das Bild zeigt ihn bei Hochwasser im Dezember 2006 in der Schwimmbadstraße. Hier werden immer wieder Keller und Tiefgaragen geflutet. (Foto: R. Buhl)



künftig mit Bauanträgen in den kritischen Gebieten umgegangen wird. Im Sommer wird die Verwaltung eine ausführliche Information in die gemeinderätlichen Gremien einbringen. Die Stadt plant außerdem, alle Betroffenen ausführlich zu informieren – auch über das Amtsblatt.



wasserrisiko, zum Beispiel durch den Bau eines Rückhaltebeckens bei Günterstal, verringert. Die Stadt Freiburg wird zunächst die Hochwassergefahrenkarte öffentlich auslegen (s. Bekanntmachung in dieser Ausgabe) und darüber hinaus Strategien entwickeln, wie



tig nicht mehr möglich wenn damit „Wasserrückhalteraum“ verlorengeht. Gravierend ist auch, dass die Auflagen in Überschwemmungsgebieten sogar bestehende – aber noch nicht realisierte – Baurechte aufheben. Abhilfe lässt sich nur schaffen, wenn die Stadt das Hoch-



Stadt verschärft Klimaschutzziele



Freiburg-Marathon sorgt für Verkehrssperrungen



Bis 2030 soll CO2-Ausstoß halbiert werden



Am Sonntag, dem 6. April, gehört die Innenstadt Läufern und Fußgängern
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Garten- und Tiefbauamt Verkehrsplanung



Elzach



las



s



big



Lie



ise



Mehr als 50 Straßen sind an diesem Tag (ab etwa 10 Uhr und bis in die Nachmittagsstunden) für den Verkehr gesperrt. Betroffen sind dabei auch viele benachbarte Straßen, denn die Laufstrecke kann nur an wenigen Stellen und dann oft nur nach langen Wartezeiten von Fahrzeugen gequert werden. Die Polizei bittet darum, auf den gesperrten Straßen keine Fahrzeuge zu parken. Wer sein Auto am 6. April nutzen möchte, sollte es am besten außerhalb des Veranstaltungsbereichs abstellen. Aber es gibt auch gute Nachrichten: Frei befahrbar ist die B 31 in beiden Richtungen, und auch der Hauptbahnhof ist jederzeit aus südlicher Richtung über die Bismarckallee erreichbar. Auch Fahrgäste von Bussen und Bahnen müssen an die-
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m Sonntag, dem 6. April, gehört die Innenstadt wieder den schnellen Beinen der Marathonläuferinnen und -läufer. Wer mit Auto, Rad oder dem öffentlichen Personennahverkehr unterwegs ist, muss an diesem Tag zurückstecken. Die 21 Kilometer lange Laufstrecke beginnt wie immer an der Freiburger Messe und führt über Herdern, die Innenstadt, die Oberau und in einem Bogen über den Stühlinger zurück zur Messe.



-Straße



Angesichts der großen Anfangserfolge und der fachlichen Einschätzung des Öko-Instituts zeigte sich Umweltbürgermeisterin Gerda Stuchlik optimistisch, das ambitionierte Ziel erreichen zu können. Allerdings räumte sie auch ein, dass in den Jahren 2010 und 2011 die Klimaschutzbemühungen durch den wirtschaftlichen Aufschwung und das Bevölkerungswachstum aufgehoben worden sind. Gegenüber der Vorbilanz 2008/2009 haben sich die Werte kaum verändert. Um auf die Erfolgsspur zurück zu kehren, seien weitere Anstrengungen und vor allem Finanzmittel erforderlich. Deshalb sollen ab dem Haushaltsjahr 2015/2016 20 Prozent der Einnahmen



aus den Konzessionsabgaben, die die Stadt von der Badenova erhält, für den Klimaschutz verwendet werden. Hierzu hat die Verwaltung dem Gemeinderat ein Papier mit 50 Projektvorschlägen vorgelegt. Ein interfraktioneller Antrag von Grünen, CDU, SPD, UL und Freien Wählern, der den Anteil der Konzessionsabgabe auf 25 Prozent erhöht, wurde von der Verwaltung übernommen. Unterm Strich bringt das 2,5 Millionen Euro jährlich für energiesparende und klimaschonende Projekte. Für die Grünen beklagte Stadtrat Eckart Friebis die Stagnation bei der Energiewende. Weil der Emissionshandel nur zu Dumpingpreisen laufe, werde Kohle wieder attraktiv. Deshalb sei es richtig, die Anstrengungen nun weiter zu erhöhen. Dem pflichtete auch Bernhard Schätzle bei. Vielleicht, so der CDU-Stadtrat, ergäben sich langfristig daraus auch fiskalische Vorteile. Auch die Sprecher von SPD (Hans Essmann), Freie Wähler (Manfred Stather) und Grüne Alternative (Coinneach McCabe) signalisierten Unterstützung für die Vorlage. Ulrike Schubert (UL) forderte genauere CO2-Bilanzen städtischer Großprojekte, was Umweltbürgermeisterin Gerda Stuchlik wegen der damit verbundenen hohen Kosten zurückwies.



n-Mitsch



uch wenn die Energiewende in Deutschland nur zögerlich vorankommt und weltweit die klimaschädlichen CO2-Emissionen steigen, hält die Stadt an ihrem Klimaschutzziel unbeirrt fest und verschärft es sogar. Einstimmig folgte der Gemeinderat dem Vorschlag der Verwaltung, die Emissionen bis zum Jahr 2030 zu halbieren und bis 2050 ganz auf null zu stellen. Bezugswert sind immer die CO2-Emissionen des Jahres 1992. Bislang strebte die Stadt ein Reduktionsziel von 40 Prozent bis 2030 an.
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Georgen, Lehen, Haslach sowie der Tuniberggemeinden. Für sie gelten im Vergleich zu früher strenge Restriktionen, beispielsweise für den Bau oder die Erweiterung baulicher Anlagen oder die Lagerung wassergefährdender Stoffe. Auch Veränderungen des Geländeniveaus sind künf-



Geige



Vorausgegangen war dem eine Kette von Gesetzen, die von der Europäischen Hochwasserrahmenrichtlinie über das Wasserhaushaltsgesetz des Bundes bis zum novellierten Wassergesetz des Landes Baden-Württemberg vom Dezember 2013 reicht. Alle diese Vorschriften zielen darauf ab, Hochwasserschäden zu vermeiden oder zu vermindern, wie Bärbel Schäfer anlässlich der Übergabe sagte. „Denn nur wer die Gefahren kennt, kann zielgerichtet handeln“, so die Regierungspräsidentin. Gegenüber den bisherigen Regelungen enthält das Landesgesetz deutliche Verschärfungen, denn ab sofort gelten alle Flächen, die statistisch alle 100 Jahre (bislang 50 Jahre) überschwemmt werden, kraft Gesetz als Überschwemmungsgebiete. Im Stadtkreis Freiburg sind dies große Teile der Unterwiehre, von St.



K A RTEN



Fritz-



Augustinerplatz sein und weitere zehn in der restlichen City. Wie genau diese Teams für Beruhigung sorgen werden, muss die Praxis zeigen. Als „gemeindliche Vollzugsbedienste“ haben sie polizeiliche Befugnisse wie Personenfeststellung, Platzverweis und Beschlagnahme. In diesem Punkt schieden sich im Gemeinderat einmal mehr die Geister. Die Befürworter sahen hierin lediglich die „ultima ratio“ (Daniel Sander, CDU) und baten darum, mit „Unterstellungen aufzuhören“ (Renate Buchen, SPD), dass wir „mit Pfefferspray anfangen und bei der Kalaschnikow enden“ (Johannes Gröger, FW). Die Gegner befürchteten jedoch, dass mit dem KOD „die Büchse der Pandora“ (Timothy Simms, Grüne) geöffnet würde und eine „Spirale der Gewalt vorgezeichnet“ sei (Michael Moos, Unabhängige Listen). Auch Monika Stein von der GAF widersprach der Hoffnung, der KOD könne ein „Kuschelordnungsdienst“ sein. Selbst FDPMann Sascha Fiek bekannte, ursprünglich sehr skeptisch gewesen zu sein. Vom vorgelegten Konzept sei er aber „positiv überrascht“. Keine Kontroversen gab es aber bei der Frage, ob die VAG an den Wochenenden künftig einen fast durchgehenden Stadtbahnbetrieb anbieten solle. Einstimmig votierten sie für das 550 000 Euro teure Paket, das zum Fahrplanwechsel im Dezember 2014 die Abreise der Nachtschwärmer verbessern soll. Im Frühjahr 2015 wird dann voraussichtlich auch der KOD an den Start gehen – allerdings nicht unter diesem Namen und mit Uniformen, die sich deutlich von der Polizei unterscheiden sollen.



Die Karte zeigt die Marathon-Laufstrecke (rot), die Sperrungen, Umleitungen und die Querungsmöglichkeiten für Kraftfahrzeuge. (Grafik: Garten- und Tiefbauamt)



sem Tag mit Einschränkungen leben. Die Straßenbahnlinien sind während der Dauer des Laufs nach der „Rosenmontags-Lösung“ von 11.15 Uhr bis gegen 16.45 Uhr im Innenstadtbereich unterbrochen. Die Bahnen enden dann am Schwabentor, am Siegesdenk-



mal, am Stadttheater und am Holzmarkt. Auch die Omnibuslinien 10, 11, 14 und 27 sind vom Marathon betroffen und können den Innenstadtbereich zeitweise nicht anfahren. Beste Verkehrsmittel an diesem Tag sind in der Innenstadt also Rad und Fuß.



Die genauen Fahrplan-Einschränkungen können auf der Internetseite der VAG unter www.vag-freiburg.de eingesehen werden, in der elektronischen Fahrplanauskunft sind die Daten ebenfalls eingepflegt. Weitere Informationen für Anwohner mit einer Übersicht aller gesperrter Straßen finden sich auch bei den Downloads unter www.marathon-freiburg.de
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Ein neues Vauban-Viertel



Benachteiligt am Wohnungsmarkt Welche Formen von Diskriminierung erfahren Menschen auf dem Freiburger Wohnungsmarkt? Welche Gruppen sind besonders betroffen und was kann man dagegen tun? Zum Gespräch über solche Fragen lädt das Netzwerk für Gleichbehandlung in Freiburg zu der Tagung „Verschlossene Türen? – Diskriminierung auf dem Wohnungsmarkt“ am 3. April in die Katholische Akademie ein. Referenten sind Prof. Reiner Staubach vom Planerladen Dortmund und Dieter Barth von der Wohnbaugenossenschaft Nürnberg GmbH und Mitautor der Nürnberger Leitlinien zur Vermietung und zum Verkauf von Wohnraum. Bei der anschließenden Podiumsdiskussion werden auch Vertreter der Stadtbau Freiburg, des Amtes für Wohnraumversorgung, des Diakonischen Werkes und der Jugendberatung diskutieren. Termin: Do, 3.4., 14–18 Uhr, Katholische Akademie, Wintererstr. 1; Informationen beim Büro für Migration und Integration, Tel. 201-3057, E-Mail: migration@ stadt.freiburg.de



Heute schon für morgen sorgen Vorsorgevollmacht, Patientenverfügung und Betreuungsverfügung sind Themen eines kostenlosen Informationsabends im Rahmen einer Veranstaltungsreihe der Freiburger Betreuungsvereine und der Betreuungsbehörde. Rechtsanwalt Uwe Brüggemann informiert am Donnerstag, den 10. April, von 18 bis 19.30 Uhr im Pflegeheim Wichernhaus in der Adelhauserstraße 27 über die wichtigsten Aspekte. Die Veranstaltung richtet sich an ehrenamtliche rechtliche Betreuerinnen und Betreuer, steht darüber hinaus aber allen interessierten Bürgerinnen und Bürgern offen.



Freiburgs Partnerstadt Besançon plant ebenfalls ein „éco-quartier“



B



esançon wurde aufgrund seiner ausgedehnten Wälder auf städtischer Gemarkung bereits als grünste Stadt Frankreichs ausgezeichnet. Ebenso wie seinerzeit in Freiburg steht auch dort ein großflächiges Kasernengelände, das den Namen des berühmten Festungsbauers Vauban trägt. Und wie Freiburg beschloss jetzt auch der Rat unserer Partnerstadt, dieses innerstädtische Areal in ein ökologisch ausgerichtetes, nachhaltiges Wohngebiet zu verwandeln.



Bereits im Jahr 2009 haben Besançon und Freiburg anlässlich des 50-jährigen Bestehens ihrer Städtepartnerschaft ein Abkommen zur Kooperation in den Bereichen Energie und Klima unterzeichnet. Aufgrund der positiven Entwicklung des Freiburger Vauban-Viertels wird derzeit über einen engeren Erfahrungsaustausch nachgedacht. Auch Besançon ist eine „green city“: Schon vor über zehn Jahren hat die Stadt sich mit einer eigenen „Agenda 21“ und einer Umwelt-Charta zu einer nachhaltigen Umweltpolitik verpflichtet. Als das Militär die dortige Vauban-Kaserne verließ, ein 7,2 Hektar großes Gelände unmittelbar neben der historischen Altstadt, stand der Stadt ähnlich wie seinerzeit in Freiburg plötzlich Raum in zentraler Lage zur Planung eines neuen Stadtviertels zur Verfügung. Der Entwurf des Architekturbüros Agence Nicolas Michelin sieht vor, hier einen nachhaltigen Stadtteil beziehungsweise ein „éco-quartier“ zu errichten. Nach einer Ausschreibung hat sich die Stadt nun für einen Projektentwickler entschieden, der den Architektenentwurf planerisch umsetzen soll.



Im Luftbild gut zu erkennen ist die idyllische Lage Besançons in der Doubs-Schleife. Im Bild unten rechts die Vauban-Kaserne. (Foto: Archiv)



Das jetzt beschlossene Entwicklungskonzept sieht vor, dass auf dem künftigen Vauban-Viertel von Besançon 800 Wohnungen entstehen, dazu rund 2000 Quadratmeter Gewerbefläche und 4000 Quadratmeter Bürofläche. Darin enthalten sind Ateliers für rund ein Dutzend Künstler. 20 Prozent der Wohneinheiten werden Sozialwohnungen, weitere 15 Prozent sollen zu einem deutlich reduzierten Preis an private Käufer, vor allem junge Familien, gehen. Dazu kommen extra ausgewiesene Seniorenwohnungen. Kasernen zu Wohnungen



Der Projektentwickler hat das Gelände für 3,3 Millionen übernommen und ist eigenständig dafür verantwortlich, die Baumaßnahmen zu ren-



tabilisieren. Nach Abschluss noch ausstehender Gutachten zur Boden- und Wasserqualität und den notwendigen archäologischen Vorabuntersuchungen soll mit dem Abriss der Kasernen begonnen werden. 2015 kann dann mit dem ersten von drei Bauabschnitten begonnen werden, 2018 sollen die ersten Wohnungen fertig sein und 2024 mit dem Ende der dritten Bauphase das neue Vauban-Viertel vollständig stehen. Dann wird sich gemäß dem aktuell beschlossenen Entwicklungskonzept ein Netz an Wohnstraßen mit Verkehrsberuhigungen um zwei freie Grünstreifen herum gruppieren, außerdem soll im Norden des Areals ein Park entstehen, der das bereits bestehende Arboretum integriert.



Ein Teil des beim Rückbau der Kasernen anfallenden Bauschutts soll im Straßenund Wegebau vor Ort recycelt werden. Das frühere Kommandeursgebäude soll zu einem soziokulturellen Zentrum für das Viertel werden. Auch Besançon setzt auf die Zukunft der Straßenbahnen: Eine neue Linie, die im Dezember diesen Jahres fertiggestellt werden soll, wird das Vauban-Quartier an der Doubs mit dem Stadtzentrum verbinden – und mit dem dort erreichbaren TGV ist man im Nu am Freiburger Hauptbahnhof und steigt dort in die orangefarbene Linie 3 Richtung Süden – sodass künftig eine optimale Verkehrsverbindung der beiden partnerschaftlich verbundenen Vauban-Quartiere gewährleistet ist.



Schule gemeinsam gestalten Themenwoche im Wegweiser Bildung in der Stadtbibliothek vom 31. März bis 4. April



W



ährend der Schuljahre werden die Weichen für die Zukunft unserer Kinder und Jugendlichen gestellt. In dieser Zeit getroffene Entscheidungen haben große Auswirkungen auf den weiteren Bildungs- und Lebensweg. Eltern, Lehrkräfte und Multiplikatoren an Schulen spielen dabei eine wichtige Rolle.



Welchen Beitrag sie dabei leisten können, darüber informiert die Themenwoche „Schule gemeinsam gestalten“ vom 31. März bis 4. April im Wegweiser Bildung in der Stadtbibliothek am Münsterplatz (Münsterplatz 17, webi@ stadt.freiburg.de, Tel. 2012020). Dabei informieren und beraten Fachleute zu Schulwegen, Unterstützungsangeboten, schulischen Übergängen, Inklusion, Eltern-Mitbestimmung, interkultureller Kompetenz und vielem mehr. Die Themenwoche ist eine Veranstaltung der Initiative Leif (Lernen erleben in Freiburg) in Kooperation mit zahlreichen Partnerinnen und Partnern der Bildungsszene. Die Teilnahme an allen Veranstaltungen ist frei. Anmeldungen sind (mit zwei Ausnahmen) nicht erforderlich.



Der passende Schulabschluss für mein Kind: Abschlüsse und Wege Hauptschulabschluss, mittlere Reife oder Abitur? Eine individuell auf jedes Kind zugeschnittene Schullaufbahn wirft viele Fragen auf: Was passt zu meinem Kind, wie kommt es dahin, welche Unterstützung kann es auf diesem Weg erfahren? Die Freiburger Lupe schafft einen ersten Überblick über die Vielfalt der Möglichkeiten. Beratungsstellen informieren über ihre Angebote und stehen zur persönlichen Beratung zur Verfügung. Mo, 31. März 15 bis 17.30 Uhr



Zum Wohl meines Kindes: Fördermöglichkeiten und Unterstützungsangebote an Schulen Welche Fördermöglichkeiten für Schulkinder gibt es und an wen wende ich mich, wenn ich Unterstützung brauche? Eltern erhalten Informationen und Beratung zum städtischen Bildungspaket, Leistungen zur Schulkindbetreuung und Essen an Schulen, zum Bildungs- und Teilhabepaket des Bundes, zum Schüler-BAföG sowie zu weiteren Fördermöglichkeiten durch die Förderkreise an Schulen. Mo, 31. März 19 bis 21.30 Uhr



Gemeinsam erfolgreich: Mitgestaltung von Eltern an Schulen Studien zeigen, dass der Schulerfolg auch von einer guten Zusammenarbeit zwischen Elternhaus und Schule abhängt. Wie aber können Lehrkräfte und Elternvertretungen alle Eltern erreichen und den Kontakt intensivieren? Wo und wie kann Elternarbeit



P R OGR AMM optimiert werden? Erfolgsbeispiele aus der Praxis regen zum Nachmachen an. Di, 1. April 15 bis 17.30 Uhr



Elternabende motivierend und konstruktiv gestalten Im Fokus dieses Workshops für Elternvertretern und interessierte Lehrkräfte steht die Gestaltung von Elternabenden im Sinne einer Erziehungspartnerschaft. Tipps zu Vorbereitung, Ablauf und Methoden sollen Eltern zur Teilnahme motivieren und einen fruchtbaren Austausch mit Lehrkräften ermöglichen. Das Thema wird gemeinsam erarbeitet, wobei Erfahrungen, Kenntnisse und Fragen der Teilnehmenden einfließen (mit Anmeldung an webi@stadt. freiburg.de). Di, 1. April 19 bis 21.30 Uhr



Inklusion an Freiburger Schulen – wie geht das? Ihr Kind bedarf der besonderen Förderung und Unterstützung im schulischen Bereich aufgrund einer Behinderung oder Lernschwierigkeiten? Um die Einschulung und Teilhabe in der Schule sicherzustellen, gibt es diverse Unterstützungsleistungen, wie den sonderpädagogischen Dienst. An diesem Nachmittag werden Eltern über Wege, Möglichkeiten und Formalien rund um inklusive Beschulung informiert und können sich persönlich beraten lassen. Mi, 2. April 15 bis 17.30 Uhr



Wie funktioniert die Schule? Wenn ein Kind in die Schule kommt, steht die ganze Familie vor großen Herausforderungen: Der gesamte Alltag muss neu gestaltet werden. Doch nicht nur das Kind befindet sich in einer neuen Situation, auch auf Sie kommen Aufgaben zu, die Sie bisher nicht kannten. An diesem Vormittag gibt es Einblick in den kostenlosen Kurs „Wie funktioniert die Schule?“ der Elternstiftung Baden-Württemberg. Hier werden Aspekte des Schulalltags besprochen, von der Planung des Schulwegs über Eltern-LehrerGespräche bis zur Unterstützung der Kinder beim Lernen. Mi, 2. April 9 bis 12 Uhr



Wie unterstütze ich mein Kind bei der Berufswahl? Wenn Jugendliche nicht wissen, welchen Beruf sie ergreifen wollen oder sich bei der Ausbildungssuche überfordert fühlen, ist das auch für Eltern eine schwierige Situation. Welche Ausbildung, welcher Beruf passt zu meiner Tocher oder meinem Sohn? Wo und wie können Eltern helfen, das Richtige zu finden? Im Anschluss an einen Vortrag stehen Berater für Fragen und persönliche Gespräche zur Verfügung (mit Beratung auf Türkisch, Italienisch und Deutsch). Mi, 2. April 19 bis 21.30 Uhr



Wer berät bei Problemen in der Schule? Irgendwie läuft es mit der Schule gerade nicht rund: Konzentrationsstörungen, Beschimpfungen von Mitschülern, Lernschwierigkeiten, Schule schwänzen, Probleme durch chronische Krankheiten. Wie können Eltern in solchen Situationen ihr Kind unterstützen und wo Rat erfragen? Verschiedene Institutionen stellen sich mit ihren Angeboten vor und stehen für Gespräche zur Verfügung. Do, 3. April 15 bis 17.30 Uhr



Schulwechsel in die weiterführende Schule gemeinsam gestalten Viele Eltern spüren nicht nur eine große Verantwortung bei der Wahl der „richtigen“ weiterführenden Schule, sondern fragen sich auch, wie sie ihr Kind bei diesem Übergang unterstützen können. Mit einem Impuls-Vortrag und gemeinsamen Austausch gibt es Anregungen zur aktiven Gestaltung des Übergangs. Do, 3. April 19 bis 21.30 Uhr



Fit durch interkulturelles Training Mehr als ein Drittel der Schüler in Baden haben einen Migrationshintergrund. Deswegen ist interkulturelle Kompetenz so wichtig. An diesem Termin gibt es einen Einblick in das Projekt „Fit durch Interkulturelles Training“ der Ev. Landeskirche, in dem zentrale Themen der Zuwanderungsgesellschaft bearbeitet und die interkulturelle Kompetenz gefördert werden (mit Anmeldung an [email protected]). Fr, 4. April 15 bis 17.30 Uhr



N A MEN U N D N A CH RICH TEN Im Alter von 87 Jahren verstarb am 6. März die Altstadträtin Elisabeth FreundMölbert. Die frühere Hochschullehrerin gehörte fünf Jahre lang für die Grünen dem Gemeinderat an. Elisabeth Freund-Mölbert wurde 1926 in Basel geboren und lebte seit 1946 in Freiburg. Die studierte Medizinerin lehrte und forschte als Professorin für Zellbiologie am Institut für Biologie der Universität Freiburg. 1989 wurde sie in den Gemeinderat gewählt und gehörte eine Wahlperiode, bis 1994, der Stadtvertretung an. Aus dem Gemeinderat ausgeschieden ist in der vergangenen Sitzung SPD-Stadtrat Kai-Achim Klare. Der Grund: Klare wurde zum Bürgermeister der Gemeinde Rust gewählt und tritt seinen Dienst dort am 3. April an. Weil dies mit den Aufgaben als Stadtrat nicht zu vereinbaren ist, entband ihn der Gemeinderat von seinem Ehrenamt. Für Kai-Achim Klare rückte Roberto Alborino in den Gemeinderat nach, dem als nächstplatzierten Bewerber das Gemeinderatsmandat zufällt. Alborino gehörte dem Stadtrat bereits zwischen 2002 und 2004 an. Schon damals war er Nachrücker, und zwar für Ulrich von Kirchbach, der zum Bürgermeister gewählt worden war. Alborino war zudem zwischen 1985 und 1999 Vorsitzender des Ausländerbeirats der Stadt Freiburg.



Umweltkongress in Freiburg Vom 10. bis 13. April 2014 wird Freiburg zum dritten Mal Treffpunkt von Preisträgern renommierter internationaler Umweltpreise. Auf Einladung der Europäischen Umweltstiftung tagen 81 Preisträger aus Wirtschaft, Wissenschaft und Politik. Mit dabei sind unter anderem die Träger des Alternativen Nobelpreises, Hans Herren, Präsident des amerikanischen Millenium-Instituts, und der Chemiewaffenexperte Paul Walker. Der Kongress startet am Donnerstag (10. April) in der Aula der Universität mit Vorträgen von Monika Griefahn, frühere niedersächsische Umweltministerin, und des britischen Solarunternehmers Jeremy Leggett. Baden-Württembergs Umweltminister Alexander Bonde berichtet in seinem Festvortrag über das Projekt des „Nationalparks Nordschwarzwald“. Weitere öffentliche Vorträge sind am Freitag (11. April) um 20 Uhr im Historischen Kaufhaus mit Gunter Pauli, dem Gründer von Blue Economy, sowie am Samstag (12. April) um 11 Uhr im Konzerthaus mit Staatssekretärin Rita Schwarzelühr-Sutter (Bundesumweltministerium) und Raluca Radu von „Fairphone“. Alle Vorträge sind in englischer Sprache. Der Eintritt ist frei.
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Ein großes Dankeschön für die Freiburger Hilfe Freiburg-Delegation ist aus Wiwili zurück – 25 Jahre Städtefreundschaft und viele neue Projekte



Z



um 25-jährigen Jubiläum der Städtefreundschaft und zehn Jahre nach der ersten Delegationsreise machte sich Anfang des Monats wieder eine Freiburger Reisegruppe auf den Weg nach Wiwili. Unter Leitung von Oberbürgermeister Dieter Salomon verschafften sich elf Mitglieder des Gemeinderats und der Verwaltung einen Eindruck der dortigen Situation.



Zur Erinnerung: Das bettelarme mittelamerikanische Land schüttelte 1979 mit Hilfe der Sandinisten die Diktatur Anastasio Somozas ab. In der Folge schwächten der von den USA initiierte Bürgerkrieg und das Wirtschaftsembargo das Land weiter. Aufbauhelfer aus aller Welt, auch aus Freiburg, beteiligten sich in dieser Zeit mit praktischer Hilfe vor Ort – ein teilweise gefährliches Unterfangen. Zwei Helfer aus Freiburg, Tonio Pflaum und Berndt Koberstein, kamen bei Überfällen der anti-sandinistischen Contras ums Leben. Die große Betroffenheit in Freiburg mündete spontan in der Gründung des Freundeskreises Tonio Pflaum und in der offiziellen Städtefreundschaft Freiburg-Wiwili. Bis heute leisten die Stadt und der Freundeskreisverein mit Unterstützung der EU und des Bundes kontinuierlich Entwicklungshilfe bei der medizinischen Versorgung, dem Bau von Häusern und



Wasserleitungen sowie in der Bildung. Kooperationspartner vor Ort ist der Verein für Kommunalentwicklung (ADEM), der dafür sorgt, dass die Mittel effektiv eingesetzt werden. Die Bilanz der Hilfe kann sich sehen lassen: In den vergangenen Jahren entstanden Wasserleitungen, ein Schulbauernhof, eine Finca als Übernachtungsmöglichkeit, ein Wohnquartier, eine Schule, eine Gesundheitsstation und vieles mehr. Sogar ein Radiosender wurde installiert, der heute das wichtigste Kommunikationsmittel in der Region Wiwili ist. Die Hilfe aus Freiburg ist nicht nur ein Tropfen auf den heißen Stein, sondern für die Stadt Wiwili von grundlegender Bedeutung, sagt Günter Burger vom städtischen Referat für Internationale Kontakte, der nun zum zweiten Mal vor Ort war. Das zeige die große Dankbarkeit, die der Bürgermeister Carlos Rivera Moreno und sein Vize Roberto Flores zum Ausdruck brachten. Auch in Zukunft baut man in Wiwili auf die FreiburgHilfe, zum Beispiel wenn es darum geht, neue Quellen zu fassen, Wasserleitungen zu bauen und Aufbereitungsanlagen zu installieren. Für diese Zwecke sollen jetzt weitere 150 000 Euro bereitgestellt werden, die zum Teil auch von der Stadt Freiburg kommen (jährlich stehen für Wiwili 25 000 Euro im Haushaltsplan). Besonders eindrucksvoll,



Schulkinder begrüßen die Delegation mit selbst gemalten Plakaten.



so Günter Burger, sei das Engagement der Menschen. Trotz großer Armut sei in Wiwili von Verwahrlosung nichts zu sehen, und die Menschen versuchen sich gegenseitig zu helfen. Das hat auch die mitgereisten Gemeinderäte in ihrer Haltung bestärkt: In



Wiwili sind die Hilfsmittel nicht vergeudet. Wer selber einen Betrag leisten will, hat hierzu eine schöne Gelegenheit: Nach wie vor ist Bildung der Schlüssel für eine positive Entwicklung. Weil sich immer noch viele Eltern den Schulbesuch ihrer



Kinder nicht leisten können, ruft die Stadt dazu auf, Patenschaften zu bilden. Benötigt werden aktuell 17 Sponsoren, die den Schulbesuch eines Wiwili-Kindes finanzieren. Die monatlich 35 Euro dienen dem Kauf von Büchern, Stiften und Heften, der Unterkunft



(alle Fotos: G. Burger)



sowie der Schulspeisung. Wer Interesse hat, mit einer Partnerschaft zu helfen, kann sich an die Stadt Freiburg, Büro für internationale Kontakte, Fr. Ariane Hötzer, Telefon 201-1024, E-Mail: [email protected] wenden.



„Mit wenig Mitteln viel bewegt“ Interview mit OB Salomon über seinen Wiwili-Besuch



A



nfang März reiste eine Freiburg-Delegation unter Leitung von Oberbürgermeister Dieter Salomon für fünf Tage nach Wiwili. Das Amtsblatt befragte den Oberbürgermeister nach seinen Eindrücken dieser ungewöhnlichen Reise.



Die Freiburger Delegation vor dem ADEM-Büro. Der Name erinnert an den ehemaligen Bürgermeister und ADEMGründer Javier Barahona.



Der Rio Coco, längster Fluss Mittelamerikas, trennt die beiden Wiwili-Gemeinden. Ein Brücke gibt es dort nicht.



Radio Kilambee ist die Stimme der Region. Über den Sender, der mit Freiburger Hilfe entstand, werden auch private Mitteilungen ausgestrahlt.



Herr Salomon, vor zehn Jahren waren Sie erstmals in Wiwili. Was hat sich seither verändert? OB Dieter Salomon: Wiwili liegt weit von der Hauptstadt Managua entfernt, und jede Entwicklung verläuft hier langsam und beschwerlich. Positiv ist, dass der nicaraguanische Staat heute die Lehrer bezahlt, was vor einigen Jahren noch die Eltern leisten mussten. Trotzdem steht die Schulpflicht oft nur auf dem Papier, denn viele Kinder können die weiten Schulwege nicht zurücklegen. Umso erstaunlicher finde ich, dass der Bildungshunger der Jugend so riesig ist. Eine Reise nach Wiwili ist eine Reise in eine völlig andere Welt. Was hat Sie am meisten dort beeindruckt? Am meisten beeindruckt mich, mit wie wenig Geld man dort so viel Gutes tun kann. Und nicht minder beeindruckend ist, wie viel Freude und Glück das wiederum auslöst. Ich habe allein mehr als 20 Dankesbriefe von Eltern in die Hand gedrückt bekommen, deren Kinder von Freiburger Schulpaten unterstützt werden. Mit einer monatlichen Spende von 35 Euro kann man in Wiwili einem Kind den



Schulbesuch ermöglichen. Ich glaube, diese Dankbarkeit haben auch alle anderen Delegationsteilnehmer so erlebt. Die Freundschaft mit Wiwili erscheint zunächst einseitig. Wir liefern Geld und Know-how, aber was erhält Freiburg von Wiwili? Begegnungen zwischen Menschen sind nie einseitig, und in Wiwili wurde unsere Delegation mit großer Menschlichkeit und Herzlichkeit empfangen. Wer ein Land wie Nicaragua bereist und mit der dortigen Armut konfrontiert wird, ist beeindruckt über die große Lebensfreude, die dort herrscht. Bei einem solchen Besuch lernt man, viele für uns selbstverständliche Dinge und Maßstäbe mit anderen Augen zu sehen. Das kann sehr lehrreich sein. Die erste Unterstützung für Wiwili wurde vor allem von der sandinistischen Revolution beflügelt. Welche Rolle spielen gesellschaftspolitische Ziele heute bei der Entwicklungshilfe in Wiwili? Zunächst einmal lebt die Beziehung zu Wiwili auch vom Freiburger Wiwili-Verein, der aus der Solidarbewegung mit den Sandinisten hervorgegangen ist und ohne den es die Städtefreundschaft heute nicht gäbe. Auch wenn viele Vorstellungen und Ziele des Guerillaführers Sandino, der ja über 80 Jahre tot ist, überholt oder gescheitert sind, bleiben aber viele soziale Ziele aktuell: die Alphabetisierung, die Gleichberechtigung der Frauen, die Gesundheitsvorsorge und auch der Umweltschutz.



Auch wenn er nie selber eine Schule besuchte, gründete der 83-jährige Biobauer Rosendo Pinell vor 20 Jahren Wiwilis erste Schule. Das inzwischen erneuerte Schulgebäude wurde mit Freiburg-Hilfe errichtet.



In welchen Bereichen ist aktuell die Hilfe am nötigsten? Vor hier aus können wir die Wirtschaft in Wiwili nicht aufbauen, keine Arbeitsplätze schaffen, kein Sozialsystem installieren. Aber wir können Hilfe zur Selbsthilfe leisten, und von allergrößter Bedeutung sind hier Schulbildung und berufliche Bildung. Hier Fortschritte zu erzielen, ist der Schlüssel für jede weitere Entwicklung. Es ist 25 Jahre her, dass eine



Wiwili-Delegation mit Bürgermeister Barahona nach Freiburg kam. Folgt vielleicht wieder ein Besuch aus Nicaragua? Ich habe beide Bürgermeister der Teilorte Wiwilis nach Freiburg eingeladen, und dieser Tage folgt noch eine schriftliche Einladung. Ich würde mich über den Gegenbesuch freuen, denn die Verbindung zu Wiwili mag zwar die exotischste unserer Städteverbindungen sein, aber sie ist mit Sicherheit die herzlichste und menschlichste.
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Welche Weiterbildung passt?



Barrierefreier Wohnungsbau



Wiedereinsteigerinnen-Treff am 11. April



Fachgespräch im Rathaus am 7. April



F



rauen, die nach einer familienbedingten Auszeit wieder ins Erwerbsleben einsteigen wollen, können sich beim nächsten Wiedereinsteigerinnen-Treff der Kontaktstelle Frau und Beruf am Freitag, 11. April, mit dem Thema Weiterbildung auseinandersetzen.



Im Workshop wird gezeigt, wann eine Weiterbildung notwendig sein kann und wie man ein passendes Angebot findet. Außerdem informiert der



Workshop über die Qualität von Weiterbildungsangeboten und mögliche Finanzierungshilfen. Der WiedereinsteigerinnenTreff steht allen Frauen offen, die nach einer Familienpause wieder erwerbstätig werden wollen. Sie können dabei neue Kontakte knüpfen und Tipps austauschen. Die Treffen sind kostenlos, und eine Anmeldung ist nicht erforderlich. In diesem Jahr finden die Treffen im Rahmen des Programms „Wissen – Weiterbil-



Verlängerung der Veränderungssperre im Stadtteil Altstadt für den Bereich des Bebauungsplans Löwenstraße/ Humboldtstraße, Plan-Nr. 1-70, zur Steuerung der Ansiedlung von Vergnügungsstätten, insbesondere von Spielhallen in der Stadt Freiburg im Breisgau Satzung der Stadt Freiburg im Breisgau über den Bebauungsplan Löwenstraße/Humboldtstraße, Plan-Nr. 1-70, zur Steuerung der Ansiedlung von Spielhallen in der Stadt Freiburg im Breisgau Aufgrund des § 4 Abs. 1 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg in der Fassung vom 24. Juli 2000 (GBl. S. 581, ber. S. 698), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 16. April 2013 (GBl. S. 55), und des § 16 Abs. 1 des Baugesetzbuches in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. September 2004 (BGBl. I S. 2414), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 11. Juni 2013 (BGBl. I S. 1548), hat der Gemeinderat in seiner Sitzung am 25. März 2014 folgende Satzung beschlossen: §1 Anordnung einer Veränderungssperre Zur Sicherung der Planung im künftigen Geltungsbereich des Bebauungsplans Löwenstraße/Humboldtstraße, Plan-Nr. 1-70, zwischen der Universität, der Löwenstraße, Kaiser-Joseph-Straße und Humboldtstraße im Stadtteil Altstadt wird zur Steuerung der Ansiedlung von Spielhallen in der Stadt Freiburg im Breisgau die Verlängerung der Veränderungssperre um ein weiteres Jahr (4. Jahr) angeordnet. §2 Räumlicher Geltungsbereich der Veränderungssperre



dung – Wiedereinstieg“ statt. Mit diesem Programm will das Stuttgarter Wirtschaftsministerium die Weiterbildungsbeteiligung von Frauen erhöhen und damit deren berufliche Chancen verbessern. Wiedereinsteigerinnen-Treff: Fr, 11.4., 9–11 Uhr, Stadtteiltreff Glashaus im Rieselfeld, Maria-vonRudloff-Platz 2 Frühjahrsprogramm des Wiedereinsteigerinnen-Treffs ist erhältlich bei der Kontaktstelle Frau und Beruf (Rathausplatz 2–4), an der Rathaus-Information und unter www.frauundberuf.freiburg.de.



F



ür eine inklusive Gesellschaft: Wie kann barrierefreier Wohnungsbau gelingen?“ Unter diesem Titel lädt die Arbeitsgruppe Bau und Verkehr des städtischen Beirats für Menschen mit Behinderung zu einem Fachgespräch am 7. April ein.



Nach einem Grußwort von Baubürgermeister Martin Haag hält Architekt Frank Opper aus Kaarst einen Fachvortrag zu barrierefreiem Wohnungsbau. Bei der anschließenden Podi-



b e kannt mac hun g en Öffentliche Zustellung Einer Person, deren Aufenthalt unbekannt ist, ist ein Bescheid gemäß § 11 des Verwaltungszustellungsgesetzes Baden-Württemberg öffentlich zuzustellen. Die Personalien der betroffenen Person sowie der Ort, an dem der Bescheid eingesehen werden kann, werden in der Zeit vom 28.03.2014 bis 30.04.2014 an den Gemeindeverkündungstafeln im Rathaus der Stadt Freiburg und in den Rathäusern der Ortsverwaltungen bekannt gemacht. Freiburg im Breisgau, den 18.03.2014 Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau



Initiative für Obstwiesen „Vielfalt in Streuobstwiesen – Wir machen mit!“ Unter diesem Motto schreibt die Stiftung Naturschutzfonds Baden-Württemberg den 17. Landesnaturschutzpreis aus. Es werden Initiativen ausgezeichnet, die sich für den Erhalt von Streuobstwiesen einsetzen und dazu beitragen, die biologische Vielfalt dieses wertvollen Lebensraumes zu erhalten und zu verbessern. Bis zum 1. August 2014 können Verbände, Vereine, Gruppen sowie Einzelpersonen, Schulen oder Kindergärten aus Baden-Württemberg über die Untere Naturschutzbehörde, Talstr. 4, 79102 Freiburg und das Regierungspräsidium, Referat 56, Bissierstr. 7, 79114 Freibrug ihre Bewerbungen einreichen. Weitere Informationen sowie die Bewerbungsunterlagen können bei der Stiftung Naturschutzfonds bezogen oder im Internet unter ww.stiftung-naturschutz-bw.de abgerufen werden.



Öffentliche Versteigerung von Fundzweirädern, Fundschmuck sowie Fundsachen Am Samstag, 12. April 2014, um 9.00 Uhr werden im Haus der Begegnung, Habichtweg 48, 79110 Freiburg im Breisgau, ca. 50 Fundfahrräder, sowie Fundschmuck und Fundsachen aller Art öffentlich gegen Barzahlung versteigert. Die Fundzweiräder können von 8.00 Uhr bis 9.00 Uhr am Versteigerungsort besichtigt werden. Zum Versteigerungsbetrag wird ein Aufgeld von 10 v. H. erhoben. Für Sachmängel wird nicht gehaftet. Freiburg im Breisgau, den 7. März 2014 Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau



Hochwassergefahrenkarten



(1) Die Veränderungssperre erstreckt sich auf die Flst.Nrn. 449, 450, 451, 451/1, 452, 454, 455, 456 und 457 im Stadtteil Altstadt. Bezeichnung: Bebauungsplan Löwenstraße/Humboldtstraße, Plan-Nr. 1-70 (2) Für den räumlichen Geltungsbereich der Veränderungssperre ist der Lageplan von 29. Dezember 2011 maßgebend. §3 Inhalt und Rechtswirkung der Veränderungssperre (1) Im räumlichen Geltungsbereich der Veränderungssperre nach § 2 dürfen Vorhaben zur Ansiedlung von Spielhallen i.S. des § 29 BauGB nicht durchgeführt werden. (2) Nach § 14 Abs. 2 BauGB kann von der Veränderungssperre eine Ausnahme zugelassen werden, wenn überwiegende öffentliche Belange nicht entgegenstehen. Die Entscheidung hierüber trifft die Baugenehmigungsbehörde. §4 Inkrafttreten Die Satzung über die Anordnung einer Veränderungssperre tritt mit der öffentlichen Bekanntmachung nach § 16 Abs. 2 BauGB in Verbindung mit § 10 Abs. 3 BauGB in Kraft. §5 Geltungsdauer Für die Geltungsdauer der Veränderungssperre ist § 17 BauGB maßgebend. (Dr. Salomon), Oberbürgermeister Der räumliche Geltungsbereich der Veränderungssperre ergibt sich aus dem abgedruckten Stadtplanauszug. Jeder kann die Satzung über die Veränderungssperre und den Plan über den räumlichen Geltungsbereich während der Dienststunden beim Stadtplanungsamt, Zimmer 1209, Fehrenbachallee 12, 79106 Freiburg im Breisgau einsehen und über deren Inhalt Auskunft verlangen.



Aus europarechtlichen Vorschriften ergab sich die Verpflichtung, bis Ende des Jahres 2013 sog. Hochwassergefahrenkarten zu erstellen. Diese Karten wurden vom Land Baden-Württemberg erarbeitet. Die offizielle Übergabe an den Stadtkreis Freiburg erfolgte am 13.03.2014 durch das Regierungspräsidium Freiburg. Aus den Karten ist ersichtlich, welche Flächen innerhalb des Stadtgebiets Freiburg bei einem Hochwasserereignis mit einer Wiederkehr-Wahrscheinlichkeit von 10, 50, 100 Jahren sowie bei noch selteneren Hochwasserereignissen (sog. HQextrem) überflutet werden. Nach dem neuen Wassergesetz für das Land Baden-Württemberg (bzgl. Hochwasserschutz zum 22.12.2013 in Kraft getreten) sind Bereiche, für die die Gefahrenkarten eine Überflutung zeigen, die statistisch einmal in hundert Jahren auftritt (HQ100), per Gesetz „Überschwemmungsgebiete“. Für Eigentümerinnen und Eigentümer von Grundstücken innerhalb dieser Flächen können sich Restriktionen bei der Nutzung der Grundstücke ergeben. Diese können vom Bauverbot bis hin zur Untersagung des Umbruchs von Grünland reichen. Die Hochwassergefahrenkarten liegen in der Zeit vom 31.03.2014 bis einschließlich 30.04.2014 bei der Stadt Freiburg, Umweltschutzamt, Talstr. 4, Zimmer Nr. 110, 79102 Freiburg im Breisgau während der allgemeinen Dienststunden jeder Person zur Einsicht offen aus. Außerdem steht eine interaktive Gefahrenkarte im Internet unter folgendem link zur Verfügung: http://udo.lubw.baden-wuerttemberg.de/public/pages/map/ default/index.xhtml Auf der Internet-Seite www.hochwasserbw.de sind weitergehende Informationen zu Hochwasser abrufbar. Freiburg im Breisgau, 28. März 2014 Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg



aus s c hr e ib ung Amt für Liegenschaften und Wohnungswesen



Hinweis: Ist diese Satzung unter Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften der Gemeindeordnung (GemO) oder aufgrund der GemO zu Stande gekommen, so gilt sie gemäß § 4 Abs. 5 GemO in Verbindung mit Abs. 4 GemO ein Jahr nach der Bekanntmachung als von Anfang an gültig zu Stande gekommen. Dies gilt nicht, wenn die Vorschriften über die Öffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung oder die Bekanntmachung der Satzung verletzt worden sind. Zudem gilt dies nicht, wenn die Verletzung der Verfahrens- oder Formvorschrift gegenüber der Gemeinde schriftlich geltend gemacht worden ist. Der Sachverhalt, der die Verletzung begründen soll, ist darzulegen. Ist die Verletzung geltend gemacht worden, so kann auch nach Ablauf eines Jahres nach Bekanntmachung der Satzung jedermann diese Verletzung geltend machen. Außerdem wird auf die Vorschriften des § 18 Abs. 2 Satz 2 und 3 BauGB über die Geltendmachung etwaiger Entschädigungsansprüche für eingetretene Vermögensnachteile durch die Veränderungssperre und des § 18 Abs. 3 BauGB über das Erlöschen der Entschädigungsansprüche bei nicht fristgemäßer Geltendmachung hingewiesen. Freiburg im Breisgau, 28. März 2014 Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau



Die Stadt Freiburg im Breisgau veräußert



im Baugebiet Gutleutmatten ein Baugrundstück im Rahmen eines Investorenwettbewerbs mit vorgeschaltetem Bewerbungsverfahren Ausschreibungsunterlagen und Informationen erhalten Sie unter www.freiburg.de/immobilien oder direkt beim Amt für Liegenschaften und Wohnungswesen, Fahnenbergplatz 4, 79098 Freiburg im Breisgau. Ansprechpartnerinnen: Melanie Rynk, Tel. 0761 / 201-5361, und Marion Ranft, Tel. 0761 / 201-5365.



umsdiskussion stehen Fragen und Ideen für praktikable und nachhaltige Lösungen für Freiburg im Mittelpunkt. Auf dem Podium sitzen unter anderem die städtische Behindertenbeauftragte Esther Grunemann sowie Vertreter des Wohnungssektors, darunter StadtbauChef Ralf Klausmann und Gisbert Schwarzhoff, Geschäftsführer der Wohnungsund Siedlungs GmbH (WSG) aus Düsseldorf, der das integrative Wohnprojekt Kirschblüten-Carré in Hürth vorstellt.



Ebenfalls auf dem Podium: Sozialbürgermeister Ulrich von Kirchbach. Beim abschließenden Imbiss gibt es Gelegenheit zum Austausch. Die Veranstaltung findet am Montag, den 7. April, von 16 bis 19 Uhr im Neuen Ratssaal des Rathauses statt. Der Veranstaltungsort ist über den Aufzug im Rathausinnenhof auch für Menschen mit eingeschränkter Mobilität gut zu erreichen. Im Saal gibt es eine induktive Höranlage. Alle Interessierten sind herzlich eingeladen.



Bebauungsplan Unterlinden-Ost, Plan-Nr. 1-66 – vereinfachtes Verfahren nach § 13 BauGB – Satzung der Stadt Freiburg im Breisgau über den Bebauungsplan Unterlinden-Ost, Plan-Nr. 1-66 Aufgrund des § 4 Abs. 1 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg in der Fassung vom 24. Juli 2000 (GBl. S. 581, ber. S. 698), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 16. April 2013 (GBl. 55), und des § 10 Abs. 1 des Baugesetzbuches in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. September 2004 (BGBl. I S. 2414), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 11. Juni 2013 (BGBl. I S. 1548) hat der Gemeinderat in seiner Sitzung am 25. März 2014 folgende Satzung beschlossen: § 1 Bebauungsplan und Geltungsbereich Für den Bereich zwischen Kaiser-Joseph-Straße, Rathausgasse, Rathausplatz, Merianstraße, Merianhof, Röderhof, Rheinstraße und Habsburgerstraße mit den Flst.Nrn. 1692/7, 1694/1, 1698/1, 1700/1, 1701/1, 1702/1, 1703/1, 1704/1, 1705/1, 1715, 1729/1, 1730/1, 1731/1, 1733/1, 1734/1, 1735/1, 1736/1, 1738/1, 810/2, 813/1, 814/1, 815/1, 816/1, 818/1, 819/1, 820/1, 821/1, 822/1, 824/1, 825/1, 827/1, 828/1, 829/1, 830/2, 830/3, 833/1, 832/1, 809, 800/1, 799/1, 797/1, 807/1, 808/1, 795/1, 788/1, 788/2, 788/3, 784, 783 (Teilfläche), 771/1, 767/2, 767/1, 773/1, 778/2, 781/9 (Teilfläche), 764 (Teilfläche), 739/1, 741/1, 742/1, 743/1, 763/1, 762/1, 761/1, 760/1, 748/3, 758/1, 757/1, 750/1, 751 (Teilfläche), 674, 673, 672, 670, 669 (Teilfläche), 665 und 653 (Teilfläche) in den Stadtteilen Altstadt und Neuburg wird nach § 10 Abs. 1 BauGB im vereinfachten Verfahren nach § 13 BauGB ein verbindlicher Bauleitplan bestehend aus 1. der Planzeichnung vom 25. März 2014 2. den textlichen Festsetzungen vom 25. März 2014 3. der Begründung vom 25. März 2014 Bezeichnung: Bebauungsplan Unterlinden-Ost, Plan-Nr-. 1-66 beschlossen. § 2 Inkrafttreten Die Satzung tritt mit der öffentlichen Bekanntmachung in Kraft. (Dr. Salomon), Oberbürgermeister Jeder kann diesen Plan und seine Begründung während der Dienststunden beim Stadtplanungsamt, Zimmer 1209, Technisches Rathaus, Fehrenbachallee 12, 79106 Freiburg i. Br. einsehen und über deren Inhalt Auskunft verlangen. Hinweis: Folgende Verletzungen sind gemäß § 215 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1-3 Baugesetzbuch (BauGB) nur beachtlich, wenn sie innerhalb eines Jahres seit der Bekanntmachung des Bebauungsplans unter Darlegung des Sachverhalts, der die Verletzung hervorgerufen haben soll, schriftlich bei der Stadt Freiburg im Breisgau geltend gemacht worden sind: • eine nach § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1-3 BauGB beachtliche Verletzung der dort bezeichneten Verfahrens- und Formvorschriften, • eine unter Berücksichtigung des § 214 Abs. 2 BauGB beachtliche Verletzung der Vorschriften über das Verhältnis des Bebauungsplans und des Flächennutzungsplans, • nach § 214 Abs. 3 Satz 2 BauGB beachtliche Mängel der Abwägungsvorgänge. Ist diese Satzung unter Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften der Gemeindeordnung (GemO) oder aufgrund der GemO zu Stande gekommen, so gilt sie gemäß § 4 Abs. 4 GemO ein Jahr nach der Bekanntmachung als von Anfang gültig zu Stande gekommen. Dies gilt nicht, wenn die Vorschriften über die Öffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung oder die Bekanntmachung der Satzung verletzt worden sind. Zudem gilt dies nicht, wenn die Verletzung der Verfahrens- oder Formvorschrift gegenüber der Gemeinde schriftlich geltend gemacht worden ist. Der Sachverhalt, der die Verletzung begründen soll, ist darzulegen. Ist die Verletzung geltend gemacht worden, so kann auch nach Ablauf eines Jahres nach Bekanntmachung der Satzung jedermann diese Verletzung geltend machen. Freiburg im Breisgau, 28. März 2014 Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau



Tanz- und Veranstaltungsverbote an den Feiertagen Das Amt für öffentliche Ordnung informiert, dass nach dem Sonn- und Feiertagsgesetz (§§ 8, 10 und 11 FTG) im April, Mai und Juni besondere Regelungen zu beachten sind: Am Gründonnerstag (17.04.2014) und am Karsamstag (19.04.2014) sind während des ganzen Tages verboten: 1. öffentliche Tanzunterhaltungen und 2. Tanzunterhaltungen von Vereinen und geschlossenen Gesellschaften. Am Karfreitag (18.04.2014) sind während des ganzen Tages verboten: 1. öffentliche Veranstaltungen (z. B. Musikdarbietungen) in Räumen mit Schankbetrieb, die über den Schank- und Speisebetrieb hinausgehen, 2. sonstige öffentliche Veranstaltungen, soweit sie nicht der Würdigung des Feiertages oder einem höheren Interesse der Kunst, Wissenschaft oder Volksbildung dienen, 3. öffentliche Sportveranstaltungen, 4. öffentliche Tanzunterhaltungen und 5. Tanzunterhaltungen von Vereinen und geschlossenen Gesellschaften. Am Ostersonntag (20.04.2014), am Pfingstsonntag (08.06.2014) und an Fronleichnam (19.06.2014) sind öffentliche Sportveranstaltungen von 00.00 Uhr bis 11.00 Uhr verboten. Verstöße gegen die Veranstaltungs- und Tanzverbote können mit einem Bußgeld bis zu 1.500 Euro geahndet werden. Das Amt für öffentliche Ordnung bittet darum, die Verbote zu beachten, damit weitergehende Maßnahmen nicht erforderlich werden. Außerdem wird darauf hingewiesen, dass nach dem Landesglücksspielgesetz (§ 46 Absatz 2 in Verbindung mit § 29 Absatz 3) der Betrieb von Spielhallen sowie der Betrieb von Geldspielgeräten in Gaststätten am Karfreitag (18.04.2014) verboten ist. Auf die Tanz- und Veranstaltungsverbote für das 2. Halbjahr 2014 wird im Herbst hingewiesen. Amt für öffentliche Ordnung Polizei- und Gewerbeabteilung
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Eine Stimme für die Jugend



Barrierefreie Innenstadt Derzeit arbeitet das Garten- und Tiefbauamt (GuT) an einem Konzept für eine barrierefreie Innenstadt. Hierzu gibt es am Donnerstag, 3. April, und Freitag, 4. April, zwei etwa zweistündige öffentlichen Begehungen, zu denen das GuT alle Interessierten und Betroffenen herzlich einlädt. Die Begehungen finden gemeinsam mit der Arbeitsgruppe „Barrierefreie öffentliche Räume“ statt, in der Menschen mit Behinderungen und verschiedene Dienststellen der Stadt sowie die VAG gemeinsam mit beauftragten Planungsbüros am Konzept für eine barrierefreie Innenstadt arbeiten. Die Begehungen dienen dazu, gute und weniger gute Straßenraumgestaltungen aufzuspüren und zu zeigen. Dabei geht es beispielsweise um die Vor- und Nachteile verschiedener Pflasterarten für Menschen mit Gehbehinderung, um die Überwindung von Kanten und Bordsteinen mit Rollstuhl und Rollator oder um Hindernisse für blinde oder sehbehinderte Menschen. Die Begehung am Donnerstag, 3. April, beginnt um 16 Uhr am Fuß der Treppe vor dem Stadttheater und wird sich vor allem mit den Anforderungen von Menschen befassen, deren Mobilität eingeschränkt ist, weil sie auf Rollstuhl, Rollator und Gehstock angewiesen sind. Am Freitag, 4. April, geht es dann um die Bedürfnisse von Menschen mit eingeschränkter Sehkraft. Beginn ist um 16 Uhr am Service-Point im Hauptbahnhof. Es wird bei dieser Begehung vor allem um die Anforderungen von Menschen mit Einschränkung des Sehvermögens gehen. Anmeldungen bitte an Florian Schneider vom Garten- und Tiefbauamt unter Telefon 201-4606 oder per E-Mail an: gut@stadt. freiburg.de



Bei der Kommunalwahl dürfen erstmals auch Jugendliche ab 16 ihre Stimme abgeben



D



ie anstehende Kommunalwahl am 25. Mai bringt nicht nur neue Gesichter in den Gemeinderat der Stadt Freiburg, sondern auch zahlreiche neue Gesichter an die Wahlurnen. Insgesamt dürfen 18 160 junge Menschen erstmals wählen – alle, die 22 Jahre oder jünger sind und bei der letzten Kommunalwahl noch zu jung waren. Dazu gehören erstmals auch die 16- bis 18-Jährigen: Rund 3500 zusätzliche Wählerinnen und Wähler dürfen aufgrund einer Änderung des Kommunalwahlgesetzes vom vergangenen Jahr erstmals ihre Stimme abgeben.



Das Jugendbüro Freiburg hat sich zum Ziel gesetzt, Jugendliche für die Wahl zu mobilisieren, sie zu informieren und über ihre Rechte aufzuklären. Welche Bedeutung so eine Kommunalwahl hat, was der Gemeinderat eigentlich so macht und welchen Einfluss seine Entscheidungen auf das Leben und den Alltag auch von Freiburger Jugendlichen hat, wollen Jürgen Messer und Ronja Posthoff vom Jugendbüro den jungen Erstwählern vermitteln. Dazu hat das Ju-
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gendbildungswerk, unter dessen Trägerschaft das Jugendbüro arbeitet, eine Kampagne unter dem Titel „Wählen 16+“ gestartet. Eine eigene Webseite (www.16plus.freiburgxtra.de) informiert über die Wahl und das auf den ersten Blick nicht ganz einfache Verfahren der Stimmabgabe. Denn wer bei der Kommunalwahl zum allerersten Mal seinen Stimmzettel in die Urne werfen darf, ver-



Adriana Detta und Alina Kattge vom Jugendbüro bzw. Jugendbildungswerk in Freiburg zeigen, wie man im Dschungel der Listen und Kandidaten den Durchblick behält. (Foto: Jugendbüro Freiburg)



fügt ja nicht über eine, sondern gleich über 48 Stimmen, und hat mit dem möglichen Panaschieren (der Stimmenverteilung auf mehrere Listen) und Kumulieren (die Vergabe von 1, 2 oder 3 Stimmen für eine/n Kandidaten/in) Optionen, die es bei anderen Wahlen nicht gibt. Deshalb hat das Jugendbüro für die Internetseite auch einen kurzen Trickfilm produziert; der begleitet die beiden fiktiven Jugendlichen Ben und Amelie zur Wahl und erläutert so auf anschauliche und witzige Art das Wie und Warum der Kommunalwahl. Adriana Detta (19), die zur Zeit ein Gemeinnütziges Bildungsjahr (GBJ) im Jugendbüro macht, und Ali-



na Kattge (19), die ihr Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ) derzeit beim Jugendbildungswerk absolviert, haben gemeinsam den Film geplant und realisiert. Viele haben ihn sich schon angesehen, und das Feedback ist super, sagt Jürgen Messer vom Jugendbüro, der zu Recht ein bisschen stolz ist auf seine beiden jungen Mitarbeiterinnen. Auf der Internetseite gibt es neben dem Video auch viele gut verständliche Infos zur Wahl, ein Quiz und die Möglichkeit, Forderungen und Wünsche zu äußern und die Anregungen der anderen zu bewerten. Um möglichst viele zu erreichen, gehen die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen des Ju-



gendbüros aber auch direkt in Schulklassen und zu Gruppen und Vereinen und informieren und diskutieren vor Ort mit Jugendlichen. An 12 verschiedenen Schulen waren sie schon und haben dabei 43 Schulklassen besucht, erzählt Ronja Posthoff. Oft kommen auch Freiburger Gemeinderäte mit und stellen sich den Fragen der jungen Wähler. Ein wichtiger Termin, um die Jugendlichen mit den Politikerinnen und Politikern in Kontakt zu bringen und die Arbeit im Gemeinderat anschaulich zu machen, ist ein Aktionstag vor Ort: Am Freitag, 2. Mai, werden mehrere hundert Schülerinnen und Schüler das



Rathaus besuchen, um sich einen Einblick in die politische Arbeit zu verschaffen und die Gemeinderäte mit ihren Fragen zu löchern. Zusammen mit der Landeszentrale für politische Bildung, dem Theater Freiburg und dem SC Freiburg wird es an dem Tag ein Mitmach-Programm geben, bei dem die Jugendlichen mit selbst gestalteten Plakaten ihre Anliegen den Politikern mitteilen werden. (asr) Weitere informationen zum Jugendbüro Freiburg, zum Aktionstag und zur Kampagne „Wählen 16+“ gibt es unter www.jugendbuero.net und unter www.16plus. freiburgxtra.de. Kontakt: info@ jugendbuero.net oder telefonisch unter 791979-90.



Der Sommerbote braucht unsere Hilfe



Rennen, schmeißen, schwimmen, springen



Wer Schwalbennester zerstört, riskiert eine hohe Geldstrafe



Übersicht der Abnahmetermine 2014 fürs Sportabzeichen



D



D



ieser Tage werden die Mehl- und Rauchschwalben aus ihren Winterquartieren in Afrika zurück erwartet. Als Sommerboten sind die eleganten Flugkünstler sehr beliebt. Ihre Nester hingegen sind manchem Hausbesitzer oder Mieter ein Dorn im Auge. Doch Nester zu zerstören oder zu beseitigen kann teuer werden.



Bußgelder bis zu 50 000 Euro sieht das Bundesnaturschutzgesetz für die Zerstörung von Schwalbenbrutstätten vor. Diese drastische Strafandrohung ist damit zu begründen, dass seit Jahren bundesweit ein besorgniserregender Rückgang der Mehl- und Rauchschwalben zu verzeichnen ist. Schwalben sind wahre Schädlingsvertilger. So kann eine Schwalbenfamilie innerhalb einer Brutzeit 250 000 Stechmücken, Fliegen und andere Insekten verzehren. Die Kehrseite des Brütens sind oftmals verkotete Fassaden. Gegen die hilft aber nicht nur die verbotene Radikallösung der Nestzerstörung, sondern ein simples Brett, das etwas 20 bis 25 Zentimeter tief sein sollte und mindestens 40 Zentimeter waagerecht unterhalb des Nestes angebracht wird. Die Montage eines zwei-



as Deutsche Sportabzeichen ist die renommierteste Auszeichnung außerhalb des Wettkampfsports und einmalig durch seine Vielseitigkeit. Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit und Koordination – so lauten die Anforderungsprofile für eine erfolgreiche Sportabzeichenprüfung.



Eine Schwalbe bringt noch keinen Sommer – aber vielleicht drei? (Foto: Schweizerische Vogelwarte Sempach)



ten, schrägen Brettes unterhalb des Kotbretts verhindert, dass sich Mehlschwalben am Kotbrett selbst ansiedeln. Das Umweltschutzamt, unterstützt vom Naturschutzbund Deutschland (Nabu), berät hierzu gerne. Ursprünglich haben Mehlschwalben ihre Nester an senkrechten Felswänden gebaut; in weiten Teilen ihres Verbreitungsgebiets gilt dies bis heute. In Europa wurde die Art jedoch überwiegend zu einem „Kulturfolger“; sie nutzt menschliche Behausungen quasi als



Kunstfelsen. Als Koloniebrüter bauen sie meist vier bis fünf Nester in enger Nachbarschaft. Das gelingt ihnen aber immer seltener: Zum einen bieten glatte Fassaden zu wenig Nistmöglichkeiten, zum anderen fehlen die zum Nestbau erforderlichen offenen Lehmkuhlen, aus denen die Schwalben den Rohstoff für ihre halbkugelförmigen Nester gewinnen. Information gibt beim Umweltschutzamt Berthold Vath unter Tel. 201-6127.



Jedes Jahr sind es bis zu zwei Millionen Menschen, die sich an den Prüfungen versuchen, und über 900 000, die diese individuelle Herausforderung dank guter Vorbereitung bestehen. Damit hat man den sichtbaren Nachweis überdurchschnittlicher Leistungsfähigkeit. In Südbaden haben 2013 fast 15 000 Menschen die Prüfungen erfolgreich absolviert. Eine Frau (Gold) und ein Mann sogar in der Altersklasse ab 90 Jahren – Respekt! Zumal die sportlichen Hürden hoch sind: Das goldene Sportabzeichen ist für einen untrainierten Sportler völlig illusorisch, Bronze und vielleicht sogar Silber sind für einen leidlich fitten Alltagssportler aber durchaus in Reichweite. Für Gold braucht es in jedem Fall regelmäßiges Training. Zum Ablauf: In jeder der eingangs genannten Disziplinengruppe muss – nach Altersklassen gestaffelt – eine sportliche



Leistung erbracht werden, die mindestens die Ansprüche an Bronze erfüllt. Nicht mehr zum Pflichtprüfungsprogramm gehört seit der Reform 2013 das Schwimmen – in den Kategorien Ausdauer und Schnelligkeit steht es aber weiterhin zur Wahl. Dennoch ist zum Erwerb des Sportabzeichens ein Nachweis der Schwimmfertigkeit erforderlich. Alle ab 12 Jahren müssen 200 Meter in 11 Minuten absolvieren können. Die entsprechende Bestätigung stellt jeder Schwimmmeister aus – sie muss alle fünf Jahre erneuert werden. Wer sich noch in diesem Jahr Gold, Silber oder Bronze an die Brust heften will, kann in den kommenden Wochen die Prüfungen ablegen. Zu den Prüfterminen muss man seine Prüfkarte mitbringen, die beim Sportreferat (Fahnenbergplatz 4, Tel. 201-5022, Zi. 317) oder direkt beim Badischen Sportbund (Wirthstraße 7, Tel. 1524612) erhältlich ist. Wer erst mal üben möchte, kann zum Training des DAV ins Seeparkstadion kommen. Ab 7. Mai bis zum 27. August können dort immer mittwochs ab 18 Uhr alle Leichtathletikdisziplinen geübt werden. Außerdem ist alle 14 Tage die Abnahme des Sportabzeichens in einzelnen Disziplinen möglich (Infos unter Tel. 55 36 33).



Prü ftermin e Leichtathletik Mo, 12.5. / Di, 3.6. / Mo, 21.7. / Di, 16.9. jeweils 18 Uhr, Freisportanlage Staudinger-Schule (Badischer Leichtathletikverband, Tel. 0761/443368)



Schwimmen • im Hallenbad Haslach: Vorherige Terminabsprache mit der Badeaufsicht erforderlich (Regio Bäder GmbH, Tel. 0761/2105-520) • im Westbad: Jeden 1. Dienstag im Monat von 20 bis 21 Uhr im Rahmen des Vereinstrainings (größere Gruppen nur nach vorheriger Anmeldung beim SSV Freiburg, Tel. 0761/807707) • im Strandbad: Sa, 14.6. / 5.7. / 16.8., jeweils 9 Uhr bei gutem Wetter (Infos beim DAV, Tel. 0761/553633)



Radfahren So, 15.6. / 6.7. / 17.8., jeweils 8 Uhr. Treffpunkt an der Kreuzung Leinenweber-/ Bebelstraße im Industriegebiet Hochdorf. Nur bei trockenem Wetter und mit Helm, Anmeldung bis Freitag vorher erforderlich (DAV, Tel. 0761/553633).



Nordic Walking Do, 24.4. / 4.9., jeweils 18 Uhr. Treffpunkt am Parkplatz Wolfswinkel, Freiburg-Mooswald (DAV, Tel. 0761/553633): Weitere Informationen gibt es beim Badischen Sportbund im Internet unter www.bsbfreiburg.de sowie unter www. deutsches-sportabzeichen.de
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s t ä d t i s c h e t e rmine und Öffnungs z e it e n Vom 28. mä rz bis 11. a pril 2014 Abfall & Recycling



Öffentliche Ausschüsse



Recyclinghöfe



Zu den öffentlichen Sitzungen der Ausschüsse sind alle interessierten Bürgerinnen und Bürger herzlich willkommen. Die Tagesordnungspunkte werden – sofern bei Redaktionsschluss bekannt – unten aufgeführt oder sind in der Regel eine Woche vor der Sitzung im Internet unter www.freiburg.de/GR abrufbar. Für Hörgeräteträger/ -innen gibt es im Ratssaal eine induktive Höranlage.



Anlieferung von Wertstoffen, Gebrauchtwaren, Schnittgut und Schadstoffen aus Privathaushalten St. Gabriel (Liebigstraße) Di 9–12.30 / 13–18 Uhr Fr/Sa 8–13 Uhr Warenbörse Mo, 14–16 Uhr Haslach (Carl-Mez-Straße 50) Do 8–16 Uhr Sa 9–16 Uhr Waldsee (Schnaitweg 7) Mi 9–16 Uhr Sa (keine Schadstoffe) 9–13 Uhr



Städtische Bühnen



Umladestation Eichelbuck



Eichelbuckstraße, Tel. 7 67 05 70 Anlieferung von Sperrmüll Mo–Do 7.15–11.45 / 13–16 Uhr Fr 7.15–12.15 / 13–15.30 Uhr 1. Samstag im Monat 9–12.45 Uhr



Kartenbestellung unter Telefon 201-2853, Öffnungszeiten der Theaterkasse Bertoldstraße 46: Mo–Fr 10–18 Uhr, Sa 10–13 Uhr. Infos unter www.theaterfreiburg.de



Schadstoffmobil



Abgabe von Reinigungsmitteln, Medikamenten, Chemikalien, Pestiziden, Altöl, Farben etc. Innenstadt (Augustinerplatz) Mo, 31.3. 8.30–11 Uhr Haslach (Staudingerhalle, Parkplatz) Mo, 31.1. 13–15 Uhr Opfingen (Am Sportplatz, Kirche) Mo, 7.4. 8.30–11 Uhr Herdern (Ludwig-Aschoff-Platz) Mo, 7.4. 13–15 Uhr



Fr/Sa/So, 28./29./30.3.



„Leben und Arbeiten – Ein Arbeitstitel“ (mit Turbo Pascal) 20 Uhr



Sa, 29.3.



„Spiegel-Zentrum/Stadtführung zur Kolonialgeschichte in Freiburg“ Treff: Winterer-Foyer 11 Uhr „Die Sache mit dem Leben“ (Werkraum) 19 Uhr „Gegen die Wand“ (Premiere) Theaterhalle Ganterareal 19.30 Uhr



So, 30.3.



„Die Sache mit dem Leben“ (Werkraum) 19 Uhr „Der Nächste“ (Kammerbühne) 19 Uhr



Di, 1.4.



„Kindertanzkonzert“ (2–4) Tanzstudio 15 und 17 Uhr



Mi, 2.4.



„Spiegel-Zentrum: Tanzstück von Eko Supriyanto“ Winterer Foyer 20 Uhr



Do, 3.4.



„Open Practice: BrainDance“ Kammerbühne 20 Uhr



Fr, 4.4.



„Spiegel-Zentrum: Extravagant Gestures“ Winterer-Foyer 19 Uhr „Tanzstück von Nelisiwe Xaba“ Winterer-Foyer 20 Uhr „Absent Brown Bodies on Screen...“ Foyer 2. Rang 21 Uhr „Tanzstücke von F. Holzinger und V. Riebeek“ Winterer-Foyer 22 Uhr „Filmclub“ Winterer-Foyer 23 Uhr



Sa, 5.4.



„Momo“ (Premiere) 19.30 Uhr „Spiegel-Zentrum: Tanzstück von Eko Supriyanto“ Winterer-Foyer 20 Uhr „Kulturraub/Bricolage als künstl. Praxis“ Foyer 2. Rang 21 Uhr „Tanzstück von Nacera Belaza“ Winterer-Foyer 22 Uhr „The Final Filmclub“ Winterer-Foyer 23 Uhr



So, 6.4. „Momo“ Theaterhalle 16 Uhr „Spiegel-Zentrum: Tanzstück von Eko Supriyanto“ Winterer Foyer 19 Uhr „Körper im Archiv – Wenn Bewegung...“ Foyer 2. Rang 20 Uhr „Tanzstück von Nelisiwe Xaba“ Winterer-Foyer 21 Uhr „Tanzstücke von F. Holzinger und V. Riebeek“ Winterer-F. 22.30 Uhr



Di, 8.4.



„5. Sinfoniekonzert“



19.30 Uhr



Mi, 9.4.



„Lesung: Thommie Bayer“ Buchhandlung Rombach



20 Uhr



Do, 10.4.



„Gegen die Wand“ Theaterhalle 19.30 Uhr „Leben und Arbeiten – Ein Arbeitstitel“ (Turbo Pascal im E-Werk) 20 Uhr



Fr, 11.4.



„Gegen die Wand“ Theaterhalle 19.30 Uhr „Leben und Arbeiten – Ein Arbeitstitel“ (Turbo Pascal im E-Werk) 20 Uhr „Deeply Really Truly“ (Premiere) Kammerbühne 20 Uhr „Die erstaunlichen Abenteuer der Maulina Schmitt“ (10+) (Premiere) Werkraum 18 Uhr



Städtische Museen Augustinermuseum



Malerei, Skulptur und Kunsthandwerk vom Mittelalter bis ins 20. Jahrhundert mit Schwerpunkt auf der Kunst des Oberrheingebiets. Augustinerplatz, Tel. 201-2531, Di–So 10–17 Uhr „Baustelle Gotik“ bis 25.5. Führungen „Steckenpferd Kunst: Mittelalterliche Glasmalerei“ Sa, 29.3. 14.30 Uhr „Baustelle Gotik – das Freiburger Münster“ So, 30.3. 10.30 Uhr „Hausführung“ So, 30.3. 11 Uhr „Restauratorenführung: Das Münster auf Tierhaut“ Di, 1.4. 12.30 Uhr „Kunstpause: Der Nikolaustag“ Mi, 2.4. 12.30 Uhr „Baustelle Gotik plus Münsterchor“ Mi, 2.4. 15.30 Uhr „Exklusive Depotführung“ (Anm. bis 1.4. im Museum) Mi, 2.4. 16 Uhr „Exklusive Abendführung – Baustelle Gotik“ Do, 3.4. 18 Uhr



Der Sommer kann kommen – das Strandbad ist bereit Der Winter, der diesmal eh keiner war, ist vorbei. Wird also langsam Zeit, dass das Strandbad aufmacht . . . Und tatsächlich: „Sobald ein paar schöne warme Tage angesagt sind, öffnen wir“, sagt Oliver Heintz, Gesamtleiter der Regio Bäder GmbH und des Keidelbads. Im Bad selbst ist alles parat: Der Rasen ist gemäht, die Liegestühle sind in Position und die Wassertemperaturen – dank Heizung – ohnehin erträglich. Neu ist dieses Jahr die abgebildete Treppe in das Schwimmerbecken, die den Einstieg besonders bequem macht. Wann genau das Strandbad – und dann natürlich auch die Strandbar – öffnet, ist der Tagespresse zu entnehmen oder stets aktuell dem Internet unter www.badeninfreiburg.de (Foto: A. J. Schmidt) „Steckenpferd Kunst: Heilige schauen uns an“ Sa, 5.4. 14.30 Uhr „Baustelle Gotik – das Freiburger Münster“ So, 6.4. 10.30 Uhr „Hausführung“ So, 6.4. 11 Uhr „Kunstpause: Carl Heines‚ Familienbild‘“ Mi, 9.4. 12.30 Uhr „Baustelle Gotik plus Münsterchor“ Mi, 9.4. 15.30 Uhr „Baustelle Gotik – Expertenführung der Dekane“ Fr, 11.4. 15.30 Uhr Konzerte „Orgelmusik“ Sa, 29.3. / 5.4. 12 Uhr „Welte-Konzert“ So, 6.4. 11.30 Uhr „Kammermusik“ Di, 8.4. 20 Uhr Für Familien und Kinder „Familienführung: Baustelle Gotik“ (5+) Sa, 5.4. 15 Uhr Vorführungen Baustelle Gotik: Steinmetzwerkstatt Sa, 29.3./5.4. 14–17 Uhr Di, 1.4./8.4. 10–13 Uhr Do, 3.4./10.4. 14–17 Uhr Der mittelalterliche Laufradkran Sa, 5.4. 14–16 Uhr



Museum für Neue Kunst



Expressionismus, Neue Sachlichkeit, Abstraktion nach 1945, neue Tendenzen. Marienstraße 10a, Tel. 201-2581, Di–So 10–17 Uhr „Heike Beyer – Kaum dass sie stehen können“ bis 22.6. „Julius Bissier – 3. Aufzug“ bis 6.4. Führungen „Heike Beyer“ So, 30.3. 15 Uhr „Kunst-Einkehr: Heike Beyer“ Do, 3.4. 12.30 Uhr „Früh-Kunst: Heike Beyer“ Fr, 4.4. 7.15 Uhr „Heike Beyer“ So, 6.4. 15 Uhr „Kunst-Einkehr: Willi Baumeister“ Do, 10.4. 12.30 Uhr Vortrag/Gespräch „Künstlerinnengespräch mit Corinna Schnitt“ Do, 3.4. 19 Uhr „Katalogvorstellung ‚Heike Beyer‘ mit Kuratorinnen“ Do, 10.4. 19 Uhr Für Familien und Kinder „Familienführung im Museum“ (5+) So, 6.4. 14 Uhr



Museum für Stadtgeschichte – Wentzingerhaus



Von der Gründung der Stadt bis zur Barockzeit. Münsterplatz 30, Tel. 201-2515, Di–So 10–17 Uhr „Baustelle Gotik: Das Markenzeichen Münster“ verlängert bis 6.7. Führungen „Das Markenzeichen Münster“ So, 30.3. 12 Uhr „Freiburger Stadtgeschichten“ Fr, 4.4. 12.30 Uhr „Baustelle Gotik, Münsterchor und Augustinermuseum“ Sa, 5.4. 10 Uhr „Historische Schauspielführung zu Wentzinger“ Sa, 5.4. 15 Uhr „Das Markenzeichen Münster“ So, 6.4. 12 Uhr „Das Turmmodell aus Coburg“ Fr, 11.4. 12.30 Uhr



Archäologisches Museum Colombischlössle (Arco)



Archäologische Funde von der Altsteinzeit bis zum Mittelalter. Colombischlössle, Rotteckring 5, Tel. 201-2574, Di–So 10–17 Uhr Ausstellung „Als das Mammut zu schwitzen begann . . .“ verlängert bis 27.4. Führungen „Leben in der Steinzeit – Kurzführung“ Mi, 2.4. 12.30 Uhr „Sonntagsmatinee mit Archäologie und Musik“ So, 6.4. 11 Uhr Für Familien und Kinder „Familienführung: Von Mammut zu Hausschwein“(5+) Sa, 5.4. 14 Uhr



Museum Natur und Mensch



Naturwissenschaftliche Funde, Mineralien, Edelsteine, Fossilien, Tier- und Pflanzenpräparate und Sonderausstellungen der Ethnologischen Sammlung. Gerberau 32, Tel. 201-2566, Di–So 10–17 Uhr Ausstellungen „Vom Ei zum Küken“ bis 27.4. Führungen „Aus dem Leben der Hühner – Wissenswertes...“ Sa, 29.3. 15.30 Uhr „Hühnerhaltung – Verbraucherinformationen“ So, 30.3. 11.30 Uhr „Erlebnisraum Wald“ Do, 3.4. 12.30 Uhr „Aus dem Leben der Hühner – Wissenswertes...“ Sa, 5.4. 15.30 Uhr „Hühnerhaltung – Verbraucherinformationen“ So, 6.4. 11.30 Uhr „Familiennachmittag: Vom Ei zum Küken“ So, 6.4. 14 Uhr Vorführungen „Osterei-Maltechniken und Basteleien“ So, 6.4. 14.30 Uhr Event „Feier des Freundeskreises Ethnologische Sammlung anlässlich d. neuen Museumsnamens“ Do, 3.4. 18 Uhr



Kunsthaus L6



Städtisches Kunst- und Ausstellungshaus, Lameystr. 6, geöffnet: Do/Fr 16–19 Uhr, Sa/So 11–17 Uhr „Jackson Pollock Bar – Bilder einer Ausstellung“ (im L6) bis 20.4. „Führung im L6“ Sa, 12.4. 11 Uhr



Planetarium Richard-Fehrenbach-Planetarium, Bismarckallee 7g, Internet: www.planetarium.freiburg.de Hauptprogramm (12+): „In der Tiefe des Kosmos“ Di, Fr, Sa 19.30 Uhr Familienprogramm (8+): „Pluto – vom Planeten zum Zwerg“ Mi, Sa, So 15 Uhr Kinderprogramm (5–7): „Das Geheimnis der Bäume“ Fr 15 Uhr „Der Sternhimmel im April – Marsopposition“ Mo, 7.4. 19.30 Uhr



Stadtbibliothek Freiburg Hauptstelle am Münsterplatz



Münsterplatz 17, Tel. 201-2207, Di–Fr 10–19 Uhr, Sa 10–14 Uhr „Ausstellung: Und wie war‘s – Freiwillige berichten über ihr Leben in fremden Kulturen“ bis 29.3. „InfoScout – die Schülersprechstunde“, jeden Mi 15–17 Uhr „Spielerisch-kreatives Vorlesen auf Englisch“ (3–8), jeden Do 16.15 Uhr „Vorlesen auf Italienisch“ (4–8) Sa, 29.3. 11 Uhr „Vorlesestunde“ (3–5) Mi, 2.4. 16 Uhr „Vorlesen auf Italienisch für Erwachsene“ Sa, 5.4. 11 Uhr



Stadtteilbibliothek Haslach



Staudingerstraße 10, Tel. 201-2261, Di–Fr 13–18 Uhr „Vorlesen für neugierige Zwerge“ mit Anm. (2-3) Mi, 2.4. 15 Uhr „Vorlesen“ (3+) Mi, 2.4. 17 Uhr „Lalula – Christian Morgenstern zum 100. Todestag“ Fr, 4.4.18.30 Uhr „Märchenstunde“ Do, 10.4.15.30 Uhr



Stadtteilbibliothek Mooswald



Falkenbergerstraße 21, Tel. 2012280, Di / Fr 9–13 Uhr, Mi 14–18 Uhr, Do 9–18 Uhr



Kinder- und Jugendmediothek (KiJuM) Rieselfeld



Maria-von-Rudloff-Platz 2, Tel. 2012270, Di–Fr 13–18, Mi 10–18 Uhr „Leselaterne – Vorlesen für Kinder“ (3–6) Di, 15.30 Uhr „Eine Märchen-Welt-Reise“ Mo, 31.3. 11 Uhr „Suchen und Finden im Internet – für Erwachsene“ (mit Anm.) Do, 3.4. 18.15 Uhr „Bilderbuchkino“ Mo, 7.4. 15.30 Uhr



Infopoint Europa



Stadtbibliothek, Hauptstelle am Münsterplatz 17, Tel. 201-2290, Sprechzeiten: Di, Mi, Fr 14–16 Uhr und nach Vereinbarung



„Was Personalverantwortliche wirklich interessiert“ (Vortrag) Mo, 31.3. 19.30 Uhr „Die Universitätsbibliothek – Führung“ Di, 1.4. 17.30 Uhr „Die Faröer-Inseln“ (Bildvortrag) Mi, 2.4. 19.30 Uhr „Das türkische Bad – ein Malereimotiv“ Mi, 2.4. 20 Uhr „Das deutsche Volksliedarchiv“ (mit Anm.) Fr, 4.4. 16 Uhr „Byzanz – Konstantinopel – Istanbul“ (Bildvortrag) Mi, 9.4. 19.30 Uhr „Zur Geschichte der städtischen Gärten“ Mi, 9.4. 20 Uhr „Work and Travel: Australien und Neuseeland“ Do, 10.4. 19 Uhr „Montblanc 4807 m – Papa, was jetzt?“ (Bildvortr.) Fr, 11.4. 19.30 Uhr



Ämter & Dienststellen Amt für Kinder, Jugend und Familie



Kaiser-Joseph-Straße 143, Empfang: Tel. 201-8310, www.freiburg.de/aki Mo–Do 7.30–16.30 Uhr Fr 7.30–15.30 Uhr Bitte gesonderte Öffnungszeiten in den Fachbereichen beachten.



Amt für Soziales und Senioren



Fehrenbachallee 12, Empfang: Tel. 201-3507, www.freiburg.de/ass Mo, Mi, Fr 8–11 Uhr und nach Vereinbarung. Bitte gesonderte Öffnungszeiten in den Fachbereichen beachten.



Amt für Wohnraumversorgung



Auf der Zinnen 1, Tel. 201-3201, www.freiburg.de/awv Mo, Mi, Do 8–11.30 Uhr sowie nach Vereinbarung



Ausländerbehörde



Basler Str. 2, Tel. 201-4932, www. freiburg.de/auslaenderbehoerde Mo, Di, Do, Fr 8–12 Uhr Mi 13.30–17 Uhr



Beratungszentrum Bauen



Städtische Bäder Keidel Mineral-Thermalbad



An den Heilquellen 4, Tel. 2105 850 täglich 9–22 Uhr



Hallenbäder: • Hallenbad Haslach



Carl-Kistner-Str. 67, Tel. 2105-520 Di–Fr 14–21 Uhr Sa, So 9–20 Uhr



• Hallenbad Lehen



Lindenstraße 4, Tel. 2105-540 Di 14–18 Uhr Mi, Fr 14–20 Uhr Do 14–19 Uhr Sa 10–18 Uhr So, Mo geschlossen



• Westbad



Ensisheimer Str. 9, Tel. 2105-510 Mo/Mi/Fr 10–21 Uhr Di/Do 7–21 Uhr Sa, So 10–18 Uhr



• Faulerbad



Faulerstraße 1, Tel. 2105–530 Mo–Do 6–8, 13–22 Uhr Mi bis 23 Uhr Fr 8–12 Uhr (nur Senioren und Schwangere) 13–22 Uhr Sa 8.30–10.30 Uhr (nur Frauen) 10.30–19 Uhr So 9–18 Uhr



• Hallenbad Hochdorf



Hochdorfer Str. 16 b, Tel. 2105-550 Mo, Mi geschlossen Di, Do 15–20 Uhr Do 9.30–11 Uhr (nur Senioren und Schwangere) 15–20 Uhr Fr 15–21 Uhr 15–18 Uhr (Spielenachmittag für Kinder)



Volkshochschule Freiburg VHS im Schwarzen Kloster: Rotteckring 12; www.vhs-freiburg.de, Tel. 3 68 95 10, Öffnungszeiten: Mo–Do 9–18 Uhr, Fr 9–12.30 Uhr VHS–Studio: Sedanstr. 7 Ausstellung: „Baba zeigt Gesicht – Väterbilder“ 29.3.–4.5. Einzelveranstaltungen „Madagaskar“ (Bildvortrag) Fr, 28.3. 19.30 Uhr „Objekte und Materialcollagen aus Fundstücken“ Sa, 29.3. 10 Uhr „Männerrollen in der türk. Gesellschaft“ (Diskussion) Sa, 29.3. 19 Uhr



Dies & Jenes Wegweiser Bildung



Stadtbibliothek, Hauptstelle am Münsterplatz 17, Tel. 201-2020, Öffnungs- / Beratungszeiten: Di/Mi/ Fr, 14–18 Uhr, Do 15–19 Uhr, Zugang zu Infomaterialien während der Öffnungszeiten der Stadtbibliothek. Angebote / Veranstaltungen: „(Nach-)Qualifizierung von An- und Ungelernten sowie Quereinsteigern“, Agentur für Arbeit jeden 1. Di im Monat 15–16 Uhr „Berufliche Orientierungsberatung“, jeden 1. und 3. Mi im Monat 14–17 Uhr „Ausbildung und Karriere im Handwerk“, Do 15–18 Uhr „Elternthemenwoche rund um Schule und Berufswahl“ 31.3.–4.4.



Naturerlebnispark Mundenhof



Ganzjährig rund um die Uhr zugänglich. Eintritt nur bei Sonderveranstaltungen, Parkgebühr 5 Euro. Infos unter Tel. 201-6580



Waldhaus Freiburg



Bildungs- und Informationszentrum zu Wald und Nachhaltigkeit, Wonnhaldestr. 6, Tel. 89 64 77-10, www.waldhaus-freiburg.de Öffnungszeiten: Di–Fr 10–17, So 14–17 Uhr, Telefonische Anfragen und Reservierungen: Di–Fr 9–12.30 Uhr, Do/Fr zusätzlich 14–16.30 Uhr Ausstellung „Wald leben sehen“ bis 30.3. „Osterwerkstatt für Kinder“ (Anm. bis 2.4.) Fr, 4.4. 14 Uhr „Osternester selber binden“ (Anm. bis 1.4.) Fr, 4.4. 14 Uhr „Wälder der Welt – Uganda“ (Eintritt frei) So, 6.4. ganztägig „Die Waldapotheke – Wildkräuter“ (Anm. bis 9.4.) Sa, 12.4. 14 Uhr „Bootstour mit selbstgeb. Booten“ (Anm. bis 9.4.) So, 13.4. 13 Uhr „Wald-Ferien für Schulkinder“ (Anm. bis 4.4.) 22.–25.4. 7.30–14 Uhr



Musikschule Freiburg



Haus der Jugend, Uhlandstraße 4, Tel. 88 85 12 80, www.musikschulefreiburg.de „Abschiedsklassenvorspiel“ Studio Turnseeschule, Sa, 29.3. 14 Uhr „Landeswettbewerb Jugend musiziert“ Ludwigsburg Mi–So, 2.–6.4.



Gemeindevollzugsdienst „Überwachung Anwohnerparken im Sedanquartier“ 7.–12.4.



Fehrenbachallee 12, Tel. 201-4390, www.freiburg.de/bzb Mo–Fr 8–12.30 Uhr Do 8–18 Uhr



Bürgeramt



Basler Str. 2, Tel. 201-0, www.freiburg.de/buergeramt Mo, Di, Fr 7.30–12 Uhr Do 7.30–12 / 13–16 Uhr Mi 7.30–20 Uhr Sa 9.30–12.30 Uhr (Sa nicht alle Leistungen verfügbar)



Bürgerberatung im Rathaus



Rathausplatz 2-4, Tel. 201-1111, www.freiburg.de/buergerberatung Mo–Do 8–17.30 Uhr Fr 8–16 Uhr



Fundbüro



Merianstraße 16, Tel. 201-4827 oder -4828, www.freiburg.de/fundbuero Mo–Fr 8–12 Uhr Mi 13.30–17 Uhr



Informations-, Beratungs- und Vermittlungsstelle (IBV) Kita



Kaiser-Joseph-Straße 143, Zimmer 302/303, Tel. 201-8408, E-Mail: [email protected] Mo: Telefonzeit: 8 bis 16 Uhr Besuchszeit: 10.30 bis 15 Uhr Di: Telefonzeit: 8 bis 12.30 Uhr und 13 bis 16 Uhr Mi: Telefonzeit: 7.30 bis 12.30 Uhr und 13 bis 16 Uhr Besuchszeit: 7.30 bis 11.30 Uhr Do: Telefonzeit: 8 bis 12.30 Uhr und 13 bis 16 Uhr Besuchszeit: 8 bis 11.30 Uhr Fr: Telefonzeit: 8 bis 12 Uhr



Kinderbüro



Günterstalstr. 17, Tel. 201-3456 www.freiburg.de/kinder Mo, Di, Do 14–16 Uhr Mi 10–12 Uhr sowie nach Vereinbarung



Seniorenbüro



Fehrenbachallee 12, Tel. 201-3032, www.freiburg.de/senioren Mo, Di, Do, Fr 10–12 Uhr Nachmittags nach Vereinbarung



Standesamt



Rathausplatz 2-4, Tel. 201-3158, www.freiburg.de/standesamt Mo, Di, Do, Fr 8–12 Uhr Mi 9–17 Uhr und nach Vereinbarung. In den Ortschaften ist die jeweilige Ortsverwaltung zuständig.



Wohngeldstelle



Fahnenbergplatz 4, Tel. 201-5480, www.freiburg.de/wohngeld Mo 10.30–15 Uhr Mi 7.30–11.30 Uhr Do 8–11.30 Uhr Telefonische Erreichbarkeit: Mo–Do 8–12 / 13–15.30 Uhr Fr 8–12 Uhr
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Mit dem iPad durchs Museum



Die Schönheit der Wälder Ugandas



Kreatives Filmen für Jugendliche von 10 bis 16 Jahren



B



ei coolen Aktionen fällt Jugendlichen nicht als erstes ein Besuch im Augustinermuseum ein. Mit dem iPad Videos drehen, selber schneiden und dann vertonen, fällt da schon eher ins Beuteschema. Diese zwei sehr unterschiedlichen Welten können Kids zwischen 10 und 16 Jahren jetzt im Rahmen dreitägiger Workshops im Augustinermuseum verbinden. Seit letztem Jahr bietet das Augustinermuseum das Projekt „Kreatives Filmen im Museum“ an, gefördert aus Mitteln des Innovationsfonds Kunst des Landes Baden-Württemberg. In dreitägigen Workshops gestalten die Jugendlichen von



10 bis 16 Jahren eigene Produktionen und erobern das Museum mit dem iPad auf ihre Art und im eigenen Tempo. An Anschauungsobjekten fehlt es in Freiburgs größtem Museum nicht, der Fantasie sind keine Grenzen gesetzt. Museumspädagogin Antje Rotzinger steuert die musealen Inhalte bei, Videoexperte Thorsten Wrobel erklärt die iPads und vermittelt den Jugendlichen das notwendige Know-how der Film- und Schneidetechniken. Am Ende können die Clips auch einem breiten Publikum zugänglich gemacht werden: Wer mag, kann seinen fertigen Beitrag im Internet veröffentlichen.



T e r mine Workshop für 14- bis 16-Jährige • Mi, 14.5. 14.30–17.30 Uhr / Do, 15.5. / Fr, 16.5. jew. 14.30–18 Uhr Workshops für 10- bis 13-Jährige • Fr, 2.5. 14.30–17.30 Uhr / Sa, 3.5. / So, 4.5. jeweils 11–14.30 Uhr • Mi, 21.5. 14.30–17.30 Uhr / Do, 22.5. / Fr, 23.5., jew. 14.30–18 Uhr • Fr, 30.5. 14.30–17.30 Uhr / Sa, 31.5. / So, 1.6. jew. 11–14.30 Uhr Zusätzlich gibt es in den Osterferi en einen Workshop für 12- bis 16-Jährige • Di, 15.4. 9.30–13 Uhr / Mi 16.4. / Do 17.4. jeweils 9.30–13.30 Uhr Kosten: 10 Euro pro Person. Eine Anmeldung unter Telefon 0761/ 2012501 oder per EMail an muse [email protected] ist bis spätestens zwei Tage vor Be ginn erforderlich. Weitere Infos unter www.freiburg.de/museen



Das Beste aus zwei Welten vereinen die Video-Workshops im Augustinermuseum: kulturelle Bildung und Videotechnik. (Foto: A. J. Schmidt)



Umfangreiches Programm im Waldhaus zu Kultur und Natur



I



n seiner Veranstaltungsreihe „Wälder der Welt“ stellt das Waldhaus am Sonntag, 6. April, mit einem vielfältigen Programm die Einzigartigkeit der Wälder Ugandas vor. Aufgrund seiner landschaftlichen Vielfalt und seines Reichtums an Naturschätzen ist aus dem ehemaligen Bürgerkriegsland ein beliebtes Reiseziel geworden. Dennoch gehört Uganda nach wie vor zu den ärmsten Ländern der Welt, der größte Teil der Bevölkerung lebt von kleinbäuerlicher Landwirtschaft, der Altersdurchschnitt beträgt 15 Jahre. Bereits während der Diktatur Idi Amins wurde fast die Hälfte des Waldbestands abgeholzt, die noch verbleibenden einzigartigen Regenwälder schwinden rasant durch wachsende Plantagen für Zuckerrohr und Ölpalmen. Die unabsehbaren ökologischen Folgen haben längst Umwelt- und Entwicklungsorganisationen auf den Plan gerufen. Verschiedene eindrückliche Lichtbildvorträge informieren umfassend über die aktuelle Situation in Uganda, die Konflikte und Herausforderungen, aber auch über die faszinierende Naturvielfalt des ostafrikanischen Landes. Besucher erwartet ein interessantes Rahmenprogramm, außerdem gibt es neben Kaffee und Kuchen auch landestypische Spezialitäten aus Uganda zu entdecken. Familien mit Kindern sind besonders willkommen.



Ein Aktionstag im Waldhaus unterhält und informiert mit Bildvorträgen, Musik, Filmen und landestypischen Spezialitäten über die aktuelle Situation, die Kultur und die Naturschönheiten Ugandas. (Foto: Gertrud Schweizer-Ehrler) So, 6.4. Aktionstag: „Wälder der Welt: Uganda“, 11–18 Uhr Programm: 11.15 Uhr: Bildvortrag Land, Leute, Geschichte und Kultur in Uganda 13 Uhr: Bildvortrag Von Dornen savannen zu Bergregenwäldern 14 Uhr: Bildvortrag Holznot und Waldschutz



15 Uhr Figurentheater: Eine Reise zu den Mondbergen 16 Uhr Chor Les Saints Martyrs de l’Ouganda (angefragt) 17 Uhr Filmprogramm Waldhaus Freiburg, Wonnhalde str. 6, Infos unter 89647710 und unter www.waldhausfreiburg.de Der Eintritt ist frei.



T he aTe r akT ue ll



Von Zeitdieben, Scheinehen und PolitRitualen Oper, Schauspiel, Tanz: Drei Premieren in der Kammerbühne und in der neuen Theaterhalle auf dem GanterGelände



D



er Umzug ist geschafft, jetzt steht die Bewährungsprobe an: Nach der Errichtung einer Theaterhalle auf dem Ganter-Gelände fällt dort am Samstag mit der ersten Premiere der Startschuss. Los geht es mit der Oper „Gegen die Wand“, eine Woche später gefolgt von „Momo“ – während das Tanzstück „Deeply Really Truly“ in der Kammerbühne am alten Standort die Fahne hochhält.



für Erwachsene. Diese sollten sich nicht davon abhalten lassen, dass die Handlung im Gewand eines Märchenromans daherkommt, betont Tilman Neuffer, der als Dramaturg zur Zeit mithilft, den Stoff auf die Bühne zu bringen. Momo – Familienstück nach dem Roman von Michael Ende (12+), Theaterhalle. Premiere: Sa, 5.4., 19.30 Uhr. Die nächsten Termine: 6./12./19./27.4., wechselnde Anfangszeiten. Weitere Termine im Mai.



Gegen die Wand Ein interessantes Experiment: Aus einem der international erfolgreichsten deutschen Kinofilme der letzten Jahre wird eine Oper. Der Film des Regisseurs Fatih Akin aus dem Jahr 2004 hat unter anderem den Deutschen Filmpreis, den Goldenen Bären der Berlinale und den Europäischen Filmpreis gewonnen und begeisterte nicht nur Kritiker, sondern lockte auch das Publikum an die Kinokassen. Der Komponist Ludger Vollmer hat für die packende Geschichte eine energiegeladene, aber auch sehr emotionale Musik geschrieben. In der Inszenierung von Michael Sturm entstand daraus eine Oper, die in Bremen uraufgeführt wurde und jetzt in einer vollständig überarbeiteten Fassung auch in Freiburg auf die Bühne kommt. Im Zentrum der Geschichte stehen die beiden jungen Deutschtürken Cahit und Sibel. Er lebt ein wildes Leben voller Alkohol und Drogen, sie will ihre Freiheit retten gegenüber



Deeply Really Truly



Gabriel Urrutia in seiner Rolle als Cahit in „Gegen die Wand“ – nach dem vielfach ausgezeichneten Film von Fatih Akin. Die Oper eröffnet am Samstag, 29. März, die frisch errichtete Theaterhalle auf dem Ganter-Gelände. (Foto: M. Korbel)



den strengen Moralvorstellungen ihrer Familie. Die beiden sehr unterschiedlichen Charaktere verbinden sich mit einer Scheinehe – doch dann spürt der temperamentvolle Cahit, dass er sich womöglich in seine fremde Ehefrau zu verlieben beginnt . . . Die Musik der Oper verbindet klassische Orchesterinstrumente mit traditionellen Musikinstrumenten aus der Türkei und schlägt so einen Bogen zwischen Hamburg und Istanbul. Gegen die Wand – Oper von Ludger Vollmer nach dem Film von



Fatih Akin, Theaterhalle. Premiere: Sa, 29.3., 19.30 Uhr. Die nächsten Termine: 10./11./13./21./25.4. jeweils um 19.30 Uhr, weitere Termine im Mai.



Momo Graue Herren tauchen plötzlich auf, sie halten die Menschen an, keine Zeit mehr zu verplempern, denn Zeit ist Geld. Das neue Dogma absoluter Effizienz jedoch nimmt den Menschen alle Freiräume, die Lebensqualität schwindet. Die kleine Momo, die anderen so gut zuhören kann, weil sie sich Zeit für sie nimmt, ist die



Einzige, die jetzt noch helfen kann . . . Michael Endes Jugendbuchklassiker Momo erschien vor mittlerweile vierzig Jahren, mit 7 Millionen Exemplaren ist er nach der Unendlichen Geschichte ein weiterer Bestseller des 1995 verstorbenen Autors. Die zentralen Themen, die er in Momo beschreibt, sind heute vielleicht noch aktueller als damals: der Konflikt zwischen Arbeitszeit und Freizeit, eine zunehmende Effektivität und damit verbundene Intensivierung und Verdichtung aller Lebensbereiche bis hin zum



Burn-out. Laut einer Studie der Stiftung für Zukunftsfragen haben die Bundesbürger heute 3 Stunden und 49 Minuten Freizeit pro Werktag, 14 Minuten weniger als 2010. Die Produktivität pro Arbeitsstunde dagegen hat im Durchschnitt in den letzten 40 Jahren um circa 40 Prozent zugenommen. Das Stück ist nicht nur für Kinder geeignet: Aufgrund der behandelten Themen und ihrer Aktualität ist die Geschichte von der Gesellschaft, der die Zeit abhanden kommt, für alle Altersklassen interessant, auch



In den Medien hat sich ein Bußritual etabliert, das einem weltweit eingeprägten Drehbuch folgt: Die öffentliche Entschuldigung. Deeply Really Truly zeigt in einer Performance diese Rituale der großen Gesten auf, welche die Macht und Ohnmacht von Worten offenbaren. Die oftmals bescheidene inhaltliche Substanz solcher öffentlichen Äußerungen steht dabei einer wachsenden Fülle dieser Auftritte gegenüber. Die Tanz-Performance beschäftigt sich unter anderem mit der Frage, inwieweit diese Entschuldigungsrituale öffentliche Interessen oder persönliche Angelegenheiten betreffen, oder ob der Versuch einer Trennung dieser beiden Bereiche längst unmöglich geworden ist. Deeply Really Truly – Perfor mance über die Kunst des Entschul digens, Kammerbühne. Premiere: Fr, 11.4., 20 Uhr. Weitere Termine: 12./13.4., jeweils um 20 Uhr. Weitere Informationen und Anfangszeiten im monatlichen Programmblatt oder unter www. theater.freiburg.de
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S T E LLE NANZ E IGE N DE R S TADT VE RWA LTU N G FREIBU RG



Wir suchen Sie für das Gebäudemanagement Freiburg als



Wir suchen Sie für das Gebäudemanagement Freiburg als



Wir suchen Sie für das Garten- und Tiefbauamt als



Teamleiter/in Elektrotechnik



Abteilungsleiter/in Technisches Management



Ingenieur/in Technischer Umweltschutz in Verkehrsprojekten und Bauleitplanung



(Kennziffer E6294d, Bewerbungsschluss 18.04.2014) Ihre Aufgaben: • Leitung, Koordinierung und Organisation des Teams Elektrotechnik • Projektleitung bei Projekten mit besonderen Anforderungen (Honorarzone III) • Erhaltung der Bausubstanz sowie Gewährleistung der Betriebs- und Verkehrssicherheit im Rahmen des zur Verfügung stehenden Budgets sowie Festlegung von Baustandards und fachtechnische Beratung in besonders komplexen Zusammenhängen • inhaltliche Vertretung für den Bereich Telekommunikation/Nachrichtentechnik Ihr Profil: • Abschluss als Diplom-Ingenieur/in, Bachelor oder Master (FH/TU) der Fachrichtung Elektrotechnik/Elektrosystemtechnik • Berufserfahrung im Betrieb elektrischer Anlagen sowie Führungserfahrung • Erfahrung im Projektmanagement sowie Kenntnisse in der Betriebswirtschaft, im Vergaberecht und in der HOAI erwünscht • Teamfähigkeit, Kommunikationsstärke, Konfliktfähigkeit, Entscheidungsfreude und Verhandlungsgeschick Unser Angebot: • Eine nach Entgeltgruppe 12 TVöD bewertete Stelle • Eine interessante und verantwortungsvolle Aufgabe mit großem Gestaltungsspielraum Haben Sie Interesse? Weitere Informationen erhalten Sie bei Herrn Schreppel, Telefon 0761/201-2461.



(Kennziffer E6293d, Bewerbungsschluss 31.03.2014) Ihre Aufgaben: • Leitung und Koordination der Abteilung Hochbau und Technische Anlagen / Energiemanagement • Strategische und arbeitsmethodische Steuerung der Aufgabenzuweisung und -priorisierung sowie Personaleinsatzplanung • Projektleitung bei besonders herausragenden und bedeutenden Projekten, Qualitätsmanagement, Erstellung von Beratungs- und Entscheidungsvorlagen von grundsätzlicher Bedeutung, Abschluss von Projektsteuerungs-, Architekten- und Ingenieurverträgen, Verantwortung für die Durchführung von Wettbewerben und VOF-Verfahren Ihr Profil: • Abschluss als Diplom-Ingenieurin/Diplom-Ingenieur (TU/TH oder FH) bzw. als Master of Arts der Fachrichtung Architektur • mehrjährige Berufs- und Führungserfahrung • Erfahrung in der Konzeption von Neubau und Sanierungsmaßnahmen mit hohem gestalterischem, funktionellem und wirtschaftlichem Anspruch sowie Erfahrung im Bereich energiesparendes Bauen (z. B. Passivhausbau) • umfassende Kenntnisse der einschlägigen Gesetze, Verordnungen und Richtlinien im Bauwesen • Fähigkeit zu vernetztem Denken und Handeln, Durchsetzungsvermögen, Kommunikationsstärke, Verhandlungsgeschick, Motivationsfähigkeit und Mitarbeiterorientierung sowie ein kooperativer Führungsstil



Wir suchen Sie für das Garten- und Tiefbauamt als



Bauzeichner/in



Unser Angebot: • Eine nach Besoldungsgruppe A 15 LBesO bzw. nach Entgeltgruppe 15 TVöD bewertete Stelle • Eine interessante, verantwortungsvolle Tätigkeit in einem hochmotivierten und aufgeschlossenen Team mit einem hohem Maß an Eigenverantwortung Haben Sie Interesse? Weitere Informationen erhalten Sie bei Herrn Klauser, Telefon 0761/201-2400 bzw. bei Frau Brand, Telefon 0761/201-2402.



(Kennziffer E5388d, Bewerbungsschluss 11.04.2014) Sie haben eine abgeschlossene Ausbildung als Bauzeichner/in? Eine verantwortungsvolle Tätigkeit in einem kleinen, motivierten Team wartet auf Sie. Es handelt sich um ein bis 31.12.2015 befristetes Beschäftigungsverhältnis in Entgeltgruppe 6 TVöD. Haben Sie Interesse? Weitere Informationen erhalten Sie bei Herrn Heigold, Telefon 0761/201-4730.



(Kennziffer E5386d, Bewerbungsschluss 11.04.2014) Sie sind Dipl.-Ing. (TU)/Master der Fachrichtung Bauingenieurwesen, Umwelttechnik, angewandte Physik/ Bauphysik oder einer vergleichbaren Fachrichtung oder Dipl.-Ing. (FH)/Bachelor of Engineering einer oben genannten Fachrichtung und verfügen über Berufserfahrung im Themenfeld Immissionsschutz bei Verkehrsvorhaben und Planungsvorhaben? Kenntnisse u.a. im technischen Umweltschutz und Immissionsschutzrecht sind erwünscht. Eine interessante und vielseitige Tätigkeit mit hohem Maß an Eigenständigkeit an der Schnittstelle zwischen Verwaltung, Öffentlichkeit und Politik wartet auf Sie. Die Bezahlung erfolgt bis Entgeltgruppe 13 TVöD. Haben Sie Interesse? Weitere Informationen erhalten Sie bei Herrn Schmitt, Telefon 0761/201-4680 und Herrn Herffs, Telefon 0761/201-4670.



Wir suchen Sie für das Amt für öffentliche Ordnung als



Sachbearbeiter/in im Fahrerlaubniswesen (Kennziffer E6297d, Bewerbungsschluss 18.04.2014) Sie haben eine abgeschlossene Ausbildung als Verwaltungsfachangestellte/r oder eine vergleichbare Verwaltungsausbildung, die Laufbahnprüfung für den mittleren nichttechnischen Verwaltungsdienst oder eine abgeschlossene kaufmännische Ausbildung mit Erfahrung in der öffentlichen Verwaltung? Berufserfahrung in der Eingriffsverwaltung ist von Vorteil, Kenntnisse im allgemeinen und im besonderen Verwaltungsrecht sowie im Fahrerlaubniswesen sind erwünscht. Eine vielseitige und anspruchsvolle Tätigkeit mit großem Handlungsspielraum wartet auf Sie. Wir bieten ein befristetes Beschäftigungsverhältnis bis 31.12.2014 mit Bezahlung nach Entgeltgruppe 8 TVöD. Haben Sie Interesse? Weitere Informationen erhalten Sie bei Frau Lasch, Telefon 0761/201-4841.



Wir suchen Sie für das Amt für Kinder, Jugend und Familie als



Pädagogische Fachkraft oder als Heilpädagogin/Heilpädagogen für die inklusive „Kita am Seepark“ (Kennziffer E7263d, Bewerbungsschluss 17.04.2014) Sie haben einen Abschluss als staatlich anerkannte/r Erzieher/in oder eine entsprechende Qualifikation zur Gruppenleitung nach § 7 KiTaG bzw. einen Abschluss als staatlich anerkannte/r Heilpädagogin/Heilpädagoge oder ein abgeschlossenes Hochschulstudium der Heilpädagogik? Eine interessante und vielseitige Tätigkeit mit Gestaltungsspielraum, Fachberatung, Supervision und Fortbildung wartet auf Sie. Die Bezahlung erfolgt für die Stellen als pädagogische Fachkraft in Entgeltgruppe S 8 TVöD und für die Stellen als Heilpädagogin/Heilpädagoge bis Entgeltgruppe S 11 TVöD – je nach Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen. Haben Sie Interesse? Weitere Informationen erhalten Sie bei Frau Schmal, Telefon 0761/89 75 94 65.



Wir suchen Sie für das Amt für Soziales und Senioren für das



Info-Team Augustinerplatz (Kennziffer E7265d, Bewerbungsschluss 17.04.2014) Sie haben soziale und kommunikative Kompetenzen sowie Verständnis für die unterschiedlichen Interessensgruppen? Ein geringfügiges Beschäftigungsverhältnis vom 15.05.2014 bis 30.09.2014 wartet auf Sie. Die Arbeitszeiten liegen überwiegend am Wochenende zwischen 20.30 Uhr bzw. 21.00 Uhr und 24.00 Uhr (ca. 10,5 Stunden pro Woche in Absprache mit einer zweiten Person und je nach Wetterlage). Die Tätigkeit ist grundsätzlich teilbar, wenn sich zwei Teams finden, die sich die Dienste teilen wollen. Haben Sie Interesse? Weitere Informationen erhalten Sie bei Frau Böttcher, Telefon 0761/201-3843.



Da die berufliche Gleichstellung von Frauen und Männern ein personalwirtschaftliches Ziel unserer Stadtverwaltung ist, möchten wir ausdrücklich Frauen auffordern, sich zu bewerben. Schwerbehinderte werden bei gleicher Eignung und Befähigung vorrangig berücksichtigt. Bitte senden Sie Ihre schriftliche Bewerbung unter Angabe der jeweiligen Kennziffer bis zum jeweiligen Bewerbungsschluss per Post oder E-Mail an: Stadt Freiburg im Breisgau, Haupt- und Personalamt, Rathausplatz 2 – 4, 79095 Freiburg, E-Mail: [email protected]. Weitere Informationen finden Sie unter www.freiburg.de/stellenmarkt



SCHIFFSAUSFLÜGE SCHIFFSAUSFLÜG E 2014



12./19./26.4.. | (Mi.) 14./28.5., 11./25.6. Colmar-Linie Colmarr-Linie (Sa.) 12./19./26.4 und jeden Freitag und Samstag von n Mai bis Juni



Sommerfahrplan h l A Airport Bus gültig vom 30.03.14 bis 25.10.14



Mo - Fr



Sa



Colmar I mit Mittagessen an Bord •AbfahrtBreisach: 8.30 Uhr



Colmar II mit Mittagessen an Bord • Abfahrt Breisach: 8.30 Uhr



Preis pro Person: EUR 42,00
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Breisacher Fahrgast Schiffahrt GmbH



D - 79206 Breisach • Rheinuferstrasse / Schiffsanlegestelle Brücke 2 Tel. 0 76 67 94 20 10 • E-Mail: [email protected] • www.bfs-info.de ANMELDUNG ERFORDERLICH | BITTE FORDERN SIE UNSEREN FAHRPLAN AN



unverbindliche Visualisierung



Studentenwohnheim in Top-Lage mit sehr guter Infrastruktur, 1 Zimmer-Apartments und Zimmer in 2erWohngemeinschaften mit Top-Ausstattung wie z.B. Massivholzparkett, modernen Bädern, Balkone, Einbauküchen, Tiefgarage und Außenstellplätze, intelligentes Energiekonzept, günstige Nebenkosten, schöne Aussenanlagen, Wohnflächen: ca. 18 - 40 qm, Mieten: ab 295 € Kaltmiete (zzgl. NK, Kaution, Prov.) Dächer • Fassaden • Gerüstbau • Holzschindeln • Baublechnerei Asbestentsorgung • Autokranverleih • Wärmedämmung an Dach und Fassade



00:30



Die Fahrt dauert nur 55 Minuten !



freiburger-reisedienst.de ☎ 0761 / 500 500



www.



Falkauer Straße 22 • 79868 Feldberg-Falkau Telefon 0 76 55 / 93 20 00 • Fax 93 20 01



Indisches Restaurant DEVI Exotische Curry Spezialitäten



Ihr mobilcom-debitel Partner:



STADT FREIBURG BESTATTUNGS DIENST



NEU! Apartments und Zimmer der Extraklasse in Freiburg!



(Senioren ab 60 mit Ausweis bezahlen nur EUR 35,00)



Nr.



16



Mit dem Schiff durch die elsässisc elsässischen chen Kanäle Napoleons nach Colma Colmar ar



CAMPO NOVO



N ers euba tbe uzu Bezug ab 01.10.2014 g www.camponovo-freiburg.de Wohnen - Studieren



Inhaber: Klaus Heymann Schiffstraße 5 – 9 (Schwarzwaldcity) 79098 Freiburg • Telefon 07 61/2 02 40 31 Filiale: 77652 Offenburg, Steinstr. 17



Wir freuen uns sehr auf Ihren Besuch! Bundesstr. 2 • 79238 Ehrenkirchen-Norsingen Tel. 07633/8066569 www.indischesrestaurant-devi.de



22. Tuniberger Weintage – Wein und Mee(h)r – Spezialitäten aus Küche und Keller



Samstag, 29. März 2014 ab 17.30 Uhr



Sonntag, 30. März 2014 ab 11.30 Uhr Samstag + Sonntag Rahmenprogramm



Tel. 0711/945629-16, www.hildebrandtimmobilien.com
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Eine Million für den Ordnungsdienst - Stadt Freiburg 

04.04.2014 - Stadtkurier Verlagsgesellschaft mbH,. 79098 Freiburg, Tel. 20 71 90. Herstellung: Freiburger ..... Friedrichstraße. Friedrichring. Rotteckring.
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60 million 2.8 million 10.2 million 14 million - ReliefWeb 

29.01.2016 - Coordination Saves Lives | www.unocha.org. WHO releases a .... hosting 3,881 HHs (of which 1,700 are still at the IDP camps as of January 27 ...
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60 million 2.8 million 10.2 million 14 million - ReliefWeb 

29.01.2016 - South-East Asia, causing severe heat waves and droughts in countries such as the Philippines,. Indonesia and Sri Lanka, with particular effects ...
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Wieder Ã¼ber eine Million Kassenwechsel - Comparis 

14.10.2010 - Â«Nur wenn die Versicherten die im Krankenversicherungsgesetz. 1 Siehe Medienmitteilung vom 11. Oktober 2010 Â«Trotz EinschrÃ¤nkungen zufriedenÂ», abrufbar unter: http://www.comparis.ch/~/media/files/mediencorner/medienmitteilungen/2010/
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Eine Million wechselt die Krankenkasse - Comparis.ch 

13.12.2010 - comparis.ch AG. Stampfenbachstrasse 48. CH-8006 ZÃ¼rich. T: +41 44 360 34 00. F: +41 44 360 52 72 [email protected]. Medienmitteilung.
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ImmoLine Freiburg: Immobilienmakler Freiburg 

Sie mÃ¶chten Kaufen? Nennen Sie uns Ihre WÃ¼nsche und wir finden fÃ¼r Sie die passende Immobilie in Freiburg und der nahen Umgebung. Alle Angebote.
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FREIBURG IM BREISGAU STADTFHRER ZU DEN WICHTIGSTEN ... 

Read Online Now freiburg im breisgau stadtfhrer zu den wichtigsten sehenswrdigkeiten Ebook PDF at our Library. Get freiburg im breisgau stadtfhrer zu den ...
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eine unternehmenssteuerreform fr deutschland pdf 

We have many PDF Ebook and user guide is also associated with eine unternehmenssteuerreform fr deutschland PDF Ebook, include : Economics Of Special ...
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zgb fr den alltag pdf 

Save this Book to Read zgb fr den alltag PDF eBook at our Online Library. ... Ti Descargar Gratis, You Are Beauty The Song Of Shulamite And Solomon, Zenith.
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nutzungsordnung fr den waldfriedhof templiner 

... user guide is also related with nutzungsordnung fr den waldfriedhof templiner buchheide PDF, include : No More Killing. Fields Preventing Deadly Conflict, North Country, Note To Self, Notes On The Synthesis Of Form,. Notifier Id 3000 Installation
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SPIELREGELN FR DEN UNTERGANG PDF 

guide is also related with spielregeln fr den untergang PDF, include : Sports Illustrated The Baseball. Book Expanded Edition, Ssc Question Paper Leaked, and ...
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die eine million pfund note und andere pdf 

Read and Save Ebook die eine million pfund note und andere as PDF for free at Online Ebook Library. Get die eine million pfund note und andere PDF file for ...
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die volkssagen der stadt freiburg im breisgau by ... AWS 

This. Die Volkssagen Der Stadt Freiburg Im Breisgau By Heinrich Schreiber PDF on the files/S3Library-9e0eb-85feb-0072c-B9599-F5340.pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the. Index/Glossary page, look at the table of content for additional
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Eine Million Exemplare von „Weber`s Grillbibel“ verkauft 

02.07.2014 - um Grillgenuss live zu erleben, die Weber Welt kennenzulernen und die Produkte gleich vor Ort auszuprobieren“, sagt Marc André Palm, ...
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Fribourg / Freiburg 

Banken und Geldwechsel. Montag bis ... Zu den besten Adressen fÃ¼r Kunstliebhaber zÃ¤hlt die "Espace Jean Tinguely et Niki de Saint Phalle", die in einem ...
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Berliner Fintech-Startup Valendo sammelt mehr als eine Million ... 

Online-Pfandhaus baut FÃ¼hrungsspitze mit erfahrenem Bankexperten aus ... Vertriebsstrategien im Online Banking sowie dem Wertpapierhandel auf und setzte ...
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Eine Million Exemplare von â€žWeber`s Grillbibelâ€œ verkauft 

Wels, 30. Juli 2014 â€“ Grillbuch-Autor mit Millionenpublikum: Der amerikanische BBQ-. Experte Jamie Purviance war zu Gast im WeberÂ® Original Store in Berlin ...
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111 grunde den sc freiburg zu lieben eine liebeserklarung an den groartigsten fuballverein der welt german edition dbid q4qdu 
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psychoanalyse fr pdagogen eine einfhrung pdf 

PDF, include : Problematizing Religious Freedom, Procurement Cards And Tax Compliance Book,. Public Debt And Endogenous Growth 1st Edition, Rache ...
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quantitative methoden fr historiker eine einfhrung becksche ... 

Crumb, Reading Romantics Texts And Contexts, and many other ebooks. Download: QUANTITATIVE METHODEN FR HISTORIKER EINE EINFHRUNG ...
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regeln fr eine freie gesellschaft book pdf 

Direct , Primary Science Book By Ric Publications , Probability Queueing Theory And Reliability. Engineering Book By Laxmi Publications, Professional Practice Development Meeting The. Competitive Challenge, Protecting The American Dream Book, Psychol
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weiterbildungsmarketing fr die zielgruppe 50plus eine 

bereich neue medien PDF, include : Voices Of Women Aspiring To The Superintendency, Vw Tiguan. Tdi Owners Manual, Waking Nightmare, Walking Highland ...
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poetisches lesebuch fr anf nger oder eine 

Englischen Sprache Etc First Poetical Reading Book Etc Pdf may not make exciting ... 3rd Edition is packed with valuable instructions, information and warnings.
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los angeles eine stadt im film eine retrospektive der viennale 

PDF File: Los Angeles Eine Stadt Im Film Eine Retrospektive Der Viennale - LAESIFERDV-2110-PDF. 1/2. LOS ANGELES EINE STADT IM. FILM EINE ... book collection which is incorporate numerous choice, for example university or college textbook as well as 
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